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bie »ertrauen«»otte 3"»erfi*t au«, baß bie genannte
feöcbfte Sefeörbe gewiffen poetif*en Savtien be« Sita«

nuffrtp<« ifere befonbere 2lufmet#tmfeit ftfeärfften«

juwenben unb in Sejug auf btn Slutor ba« ©e«

eignete feo*genelgteft üerfügen werbe.

„Unter biefem Slutor", fo f*lo§ Dberft »on Son«

ftbiefer mit ftrengfter SBürbe, „»erftebe i* bie glef*«
fall« feitr unter un« anwefenbe ÜRinorität, beren

bienftli*e« Serfealten al« S*riftftetter wir nunmefer
einem feöfeeren Urtfeeil utttertfeänigft jtt unterbreiten
feaben."

Uub biefe unglücfli*e SRinorität, lieber Sefer, ja
biefe ftbon fealb bem $unbetfeor »erfattene SRinorität,
auf wel*c bie ftedjenben Slicfe ber Vetren Son«

f*icfer, S*wein«lebcr, Sty«/ oan ber Surfte unb

Sintettfif* ft* jum 3wecfe ber moralif*en Semt*«
tung fonjentrirten — biefe arme SRinorität ift Stie«

manb anber«, lieber Sefer, al« icb, Sein gefeorfamer

Siener Strecfebein! —

Slu«gef*ieben au« beut Äreife ber SBcblbenfenben,
bin i* allein au«gef*loffcn »on ber famerabftfeaft*

ti*en ©inlabung bc« Sräftbenten, wel*er foeben ble

SRajorität erfudjte, ben Slbf*luß ber Slrbeit bef einem

©lafe SBein im golbcnen Sabeftoef trauli* ju feiern

— ja, i* bleibe hier cinfam jurücf im Sureau ber

feiftoriftfecn ©eftion uttb ftfte trauernb ju bett güßen
ber au« bronjtrtcm ©t)p« beftefeenben Älio, ba« $unbe«
tfeor unb meine fernere militäriftfee 3«funft erwägenb.

3n bem 33tcn Äapitel erjäfelt ber Sieutenant üon

Unrufe, wie in bcr Sta*t na* Änopf« Segräbniß
ein fearter Äampf jwif*cn einem ©ngel ttnb einem

Seufel um be« »erftorbenen ©eneral« 8ci*nam ftatt«
gefunben babe. Ser Seufel featte Änopf beim Äopf,
ber ©ngel ibn bei ben güßen gepaeft. Seiner wit«
tfeenber jerrten unb jogen beibe, jeber att feinem
©nbe — plöftli* »ernafem i* ein Ära*en unb fafe,
wie Änopf« unfclige ©eftalt mitten etttjwei riß!

©in geUenbcr S*rei be« ©ngel« »ermäfelte ft*
bem wütfeenbett ©ebrütt bc« Seufel«.

SBefee mir, ein paar leere |>ofen! rief ber ©ngel.
SBefee mtr, efn leerer Stoef! rief ber Seufel.
Ser Sob aber fpra*: Stun fann i* feeimgefeen,

benn Änopf ift erfattttt. ©in ©*t;eiber ma*te ifen.

SBir feaben einen Ueberblicf über ba« »orftefeenbe

Su* gegeben. Sie Senbcnj beffelben ift, wie gefagt,
gegen ba« utilitäriftbe 3opftfeum itt ben fftbbcutftfeen
Staaten geri*tet. So* au* wir feaben unfern mi«

litäriftfeen 3"pf, au* bef un« ift gar man*e« feofel

unb gefealtlo«, wenn ber militärif*e Unftnn bei un«
ni*t fo ftfeöne Slütfeen treibt al« in einigen betta*«
harten gürftenftaaten, fo fefelt e« niebt an bem guten
SBitten »on gewiffen Seiten, fonbern nur an ber 3*it,
ben 3opf fi* gefeorig entwiefeln ju laffen. SBir erlau«
ben un« beßfealb, bie »orliegenbe geiftret*e ©*rift
allen benfeiiben Dfftjieren ju empfefelen, unb finb
gewiß, baß biefelben barin ni*t nur Unterfealtung,
fonbern bei Serglei*ung au* man*e« Seleferenbe

ftnben werben.

(Entwurf einer IHtlitnr-©rflontfation bet

ftttnxti). (Bitytnofftnfdjaft.

(Sortfcfcung.)

Untettidjt.
SRilitätifdjcr 3ugenb*Untettldjt.

©cr ©taat feat ftdj bl« feist barauf bcfdjränft, ben mititärlfdjcn
Unterriefet feiner Sürger erft Im Sllter bcr 2Bcfer#tfetigfeit ju
beginnen unb bie ©auer beffelben auf ein möglidjft geringe« SRap

fecrabgefefejt, um cinetfeit« ble Saften bc« ©taate« nidjt alljufefer

ju erfeöfeen unb anberetfett« ben Sürger feinen Scruf«gcfdjäften

nidjt atljulange jit cntjictjcit. Simmer mefer gewinnt bie Slnfidjt

Staunt, bap biefet llntetrldjt nidjt meljr genüge, unb c« tft bfe

SRelnung, namentlid) unter ben gadjlcittcn, allgemein, bap bie

3nflruft(en«jeit wefentlid) verlängert wetben müffc, wenn unfer

SRKIjfecer ben feeutigen Slnfotbetungen uttb ben gottfdjrltten an«

betet Slrmeen ©tanb Ijalten welle. SBit anertemten ben Uebel«

(tanb, ftnb abet in Sejug auf ba« SRittel, mit weldjem bemfelben

begegnet wetben feil, anberer -Meinung. SBir baltcn bafüt, bap

unfet fünftfgc« Seftreben bafein gefjen müffc, ntdjt fowofel unfetnt

jejsigen Untettidjt eine längere ©auer jtt geben, al« »ietmefer

benfelben ftüljcr beginnen unb ber nutitärifdjen Snjtruftiott eilte

militärifdje ©rjiefeung »orauSgcfecn ju laffen.

Unocrfcnnbar baben wir, wie in Dielen anbetn ©ingen, fe audj

für ben Untettidjt, bte ftetyenben Jpcete juin Sorbilb genemmen,

een benen wir uu« in biefet Sejiefeung biep babutdj untet«

fdjeibcn, bap wir für bie Silbung unfetet ©elbaten nut fe »iele

SBcdjcn al« jene Rafete »erwenben. SBenn baburtfe ba« 3ict nidjt
crrcidjt witb, fe fantt bie Slbfeülfe unmöglid) barin beftefeen, bap

wir bie Unteiricfetöjcit unt einige Sage »ermeferen. ©er Unter«

ridjt einer SRIlijarntec mup fidj »ietmefer feiner Slrt nadj »on

bem bet flcfecnbcn »Speere untcrfdjeiben. SBenn ba« ftefeenbe £ccr
nitfet fämintlidjc Sürgct bc« ©taate« in fidj begteift, fenbetn nut
einen Sfeeil berfelben für einen beftimmten ©onbcrjwccf aus«

fdjetbet, fc tft e« gant angemeffen, ben inilitätifdjcn Untcrtltfet

mtt ben Ictejtcrn, unb jwar »en bem .dtitpunft an jufommcn jtt
(äffen, in wetdjem fie für ben SRilitärbienft bejeidjnet werben, um

fe mefer, al« bie lange ©ienjtjeit für jebe Slrt »en Untettidjt
feinlängtidj ©elegenfeeit bietet, ©ct Staat abet, beffen Sürger
efene allen Unterftfeieb »cr»ftidjtct ftnb, mit einem beftimmten Sitter

bie SBaffen ju tragen, tjat butdjau« feinen ©runb, bie militäriftfee

Silbung fpätet al« ble bütgctlidjc jit beginnen.

©ic fcfcige 3n(ttuftlen«jcit tcidjt faum baju au«, um ben ©et«

baten in bet Jpanbfeabttng bet SBaffen ju uittettidjten unb ifem

bie übrigen gcrtfgfettcn beijubtingen, wctdje ifen befäfeigen, fn

ein Act)!« cingereifet ju werben; bie Untcrtidjt«jweige, welcfee

eine mefet tnbbibucllc Sluäbitbung etfetbern, wie bcr leidjtc ©ienft
unb bet ©lcfeetfeelt«blcnfl, muffen nut ju oft biep formell unb

mcdjanifdj befeanbelt wetben, unb für bie Uebung bet Dfftjtete
in bet Sewegung bet Sruppenfötper bleibt faum bfe notfebürf«

tfgfle 3eit. Sen einem Untettidjt bcr ©olbaten, weldjer ifetc

Serrfcfetungen rationett erläutert, weldjer nidjt biep bie Sfeat«

fatfee, fonbetn ifeten ©tunb jum ©egenftanbe feat, »on bet Pflege

bet mllitäiifdjen Slnlagcn bc« einjelnen fann untet ben Ijcuttgen

Serfeältniffen feine Siebe fein, ©in folefeer Unterridjt tft aber

abfolut notfewenbig; »er Slltcm für ein SJtilijfecer; wa« bem Sin«

jclnen an gertigfeit unb bem ©anjen an Scwegltdjfcit gegenüber

bcr Uebung bet ftefeenben §ectc abgefet, mup burd) bie geiftige

inbbtbuctlc ©elbflflänbigfeit erfefct werben, ©iefe ift aber nur

erreldjbar, wem ble militärifdje Silbung mtt ber Sugenb beginnt,

wenn bte bürgetttefee ©rjiefeung mit bcr militäriftfeen Jpanb fn

$anb gefet.

SBenn wir biefe getbetung flellen, fe gefdjiefet e« fe(ne«weg«

in ber SÄeinung, unfere Solf«fdjulen ju SÄilftärfdjuten ju madjen

eber ben jcfclgen Scferfädjcrn noefe neue anjufügen; wir fealten

bafür, e« laffe ftdj ber Untettidjt, ben wit im Sluge feaben, efene

3c(t« ober gäefecrscrmcferung mit bem Seftcfeenbcn »erbinben. ©er

©runbfafc, bap bie för»«rlfdjc gqmnafilfdje Silbung mft bcr gei«

ftigen parallel gefeen müffc, feat fidj ntdjt nut in bcr tfeeoretifdjen

sßäbagogif Safen gebrochen, et tft aud) In bte ©efefegebung «inet
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die vertrauensvolle Zuversicht arrS, daß die genannte
höchste Behörde gewissen poetischen Partien des

Manuskripts ihre besondere AufmerHrimkeit schärfstens

zuwenden und in Bezug auf den Autor das

Geeignete hochgenetgtest verfügen werde.

„Unter diesem Autor", so schloß Oberst von
Tonschiefer mit strengster Würde, „verstehe ich die gleichfalls

hier unter uns anwesende Minorität, deren

dienstliches Verhalten als Schriftsteller wir nunmehr
einem höheren Urthcil unterthänigst zn unterbreiten
haben."

Und dicsc unglückliche Minorität, lieber Lcscr, ja
dicse schon halb dcm Hundcthor verfallene Minorität,
auf welche die stechenden Blicke der Herren
Tonschiefer, Schwcinslcdcr, PipS, van der Bürste und

Tintenfisch sich zum Zwcckc der moralischen Vernichtung

konzentrirlen — diese arme Minorität tst
Niemand anders, lieber Lcscr, als ich, Dein gehorsamer

Diener Strcckcbcin! —
Ausgcschicdcn aus dcm Krcisc der Wchldenkenden,

bin ich allein ausgcschlosscu von der kameradschaftlichen

Einladung des Präsidenten, welcher soeben die

Majorität ersuchte, dcn Abschluß der Arbeit bci cincm

Glase Wein im goldcncn Ladcstock traulich zu feiern

— ja, ich blcibe hicr rinsam zurück im Bureau der

historischen Sektion und sitzc trauernd zu den Füßen
der aus bronzirtem Gyps bestehenden Klio, das Hundethor

und meine fernere militärische Zukunft erwägend.
Jn dem 33tcn Kapitel erzählt der Lieutenant von

Unruh, wie in dcr Nacht nach Knopfs Begräbniß
ein hartcr Kampf zwischen einem Engel nnd einem

Teufel um des verstorbenen Generals Leichnam

stattgefunden habe. Dcr Teufel hatte Knopf beim Kopf,
der Engcl ihn bei den Füßen gepackt. Immer
wüthender zerrten und zogen beide, jeder an seinem

Ende — plötzlich vernahm ich ein Krachen und sah,
wie Knopfs unselige Gestalt mittcn entzwei riß.'

Ein gellendcr Schrei des Engels vermählte sich

dem wüthenden Gebrüll dcö Teufels.
Wehe mir, ein paar lcere Hose»! ricf der Gagel,
Wehe mir, ein leerer Rock! rief der Tcufcl.
Dcr Tod aber sprach: Nun kann ich heimgehen,

denn Knopf ist erkannt. Ein Schneider machte ihn.

Wir haben eincn Ucberblick über das vorstchcnde
Buch gegeben. Die Tendenz desselben ist, wie gesagt,

gegen das militärische Zopfthum in den süddeutschen
Staaten gerichtet. Doch auch wir haben unsern
militärischen Zopf, auch bet uns ist gar manches hohl
und gehaltlos, wenn der militärische Unsinn bei uns
nicht so schöne Blüthe» treibt als in einigen benachbarten

Förstenstaaten, so fchlt es nicht an dem guten
Willen von gewissen Seiten, sondern nur an der Zcit,
den Zopf sich gchörig entwickeln zu lassen. Wir erlauben

uns deßhalb, die vorliegende geistreiche Schrift
allen denkenden Offizieren zu empfehlen, und find
gcwiß, daß dieselben darin nicht nur Unterhaltung,
sondern bci Vergleichung auch manches Belehrende
finden werden.

Entwurf einer Militär-Orgamsation der

schweiz. Eidgenossenschast.

(Fortsetzung.)

Unterricht.
Militärischer Jugend-Unterricht.

Der Staat hat sich bis jctzt darauf beschränkt, den militärische»

Unterricht seiner Bürger erst im Alter dcr Wchrxflichtigkeit zu

bcginncn und die Dauer dcssclbcn auf cin möglichst gcringcs Maß
hcrabgesctzt, um einerseits die Lasten dcê StaatcS nicht allzusehr

zu erhöhe» und andererseits dcn Bürger scincn BcrufSgcschäftcn

nicht allzulange zu entziehen. Immer mehr gewinnt die Ansicht

Nam», daß dicscr Unterricht »icht mchr gcnüge, »nd cs ist die

Meinung, namcntlich untcr den Fachleuten, allgemcin, daß die

JnstruklionSzcit wesentlich verlängert werden müsse, wen» unser

Milizheer de» heutigen Anforderungen und de» Fortschritten
anderer Armeen Stand haltcn wollc. Wir ancrkcnnen den Uebel-

stand, sind aber in Bczug auf das Mittel, mit welchem dcmsclben

begcgnct werdcn soll, andcrcr Meinung. Wir halten dafür, daß

unser künftiges Bestrebe» dahin gehen müssc, nicht sowohl unserm

jctzigcn Unterricht einc längere Dauer zu gcben, als Viclmchr
denselben früher bcginncn und der militärischen Instruktion eiue

militärische Erziehung vorausgehen zu lasscn.

Unvcrkcnnbar haben wir, wie in vielen andcrn Dingen, so auch

für dcn Unterricht, die stehenden Heere zum Vorbild genommen,

von denen wir uns in dicscr Bczichung bloß dadurch untcr-
scheidcn, daß wir für die Bildung unserer Soldaten nur so vicle

Wochen als jcne Jahre verwenden. Wenn dadurch das Zicl nicht

erreicht wird, so kann dic Abhülfe unmöglich darin bestehe», daß

wir die Unterrichtszeit um einige Tage vcrmchrcn. Dcr Unterricht

eincr Milizarmee muß sich vielmehr seiner Art nach von

dcm der stehenden Heere unterscheiden. Wen» das stehcndc Hccr

»icht sämmtlichc Bürgcr dcê StaatcS in sich begreift, sondcrn nur
einen Theil derselben für eincn bcstiinmtcn Sondcrzwcck ouS-

schcidct, so ist es ganz angemessen, dcn militärischcn Unterricht

nur den lctztcrn, und zwar von dcm Zeitpunkt an zukommen z»

lassen, in wclchcm sie für dcn Militärdienst bezeichnet wcrde», um

so mchr, als die lange Dicnstzcit für jede Art von Unterricht

hinlänglich Gelegenheit bietet. Der Staat aber, dcsscn Bürger
ohne allcn Untcrschicd verpflichtet sind, mit cincm bestimmten Alter
dic Waffen zu tragen, hat durchaus kcincn Grund, die militärische

Bildung später als dic bürgerliche zu beginnen.

Die jetzige Jnstruktionszeit reicht kaum dazu auS, um den

Soldaten in der Handhabung der Wissen zu unterrichten und ihm
dic übrigcn Frrtigkeiten beizubringen, wclchc ihn befähigen, in
cin Korps eingereiht zu werde»; die Untcrrichtszweige, wclche

cine mchr iudividucllc Ausbildung erfordern, wie dcr leichte Dienst

»nd der Sicherheitsdienst, müssen nur zu oft bloß formell nnd

mechanisch behandelt wcrden, und für die Uebung der Ofsiziere

in der Bcwcgung dcr Truppcnkörpcr blcibt kaum die nothdürftigste

Zeit. Von einem Unterricht dcr Soldaten, welcher ihre

Verrichtungen rationell erläutcrt. wclchcr nicht bloß die Thatsache,

sondcrn ihrcn Grund zum Gegenstände hat, »on der Pflege

der militärischen Anlagen des Einzelnen kann untcr dcn heutigen

Verhältnissen keine Rede sein. Ein solcher Unterricht ist aber

absolut nothwendig; vor Allem für cin Milizheer; was dem

Einzelnen an Fertigkeit und dcm Ganzcn an Beweglichkeit gegenüber

der Uebung der stehenden Heere abgeht, muß durch die geistige

individuelle Selbstständigkeit ersetzt wcrdcn. Diese ist aber nur

erreichbar, wenn die militärische Bildung mit der Jugend beginnt,

wenn die bürgerliche Erziehung mit dcr militärischen Hand tn

Hand geht.

Wenn wir dicsc Forderung stellen, so geschieht es keineswegs

in der Meinung, unscre Volksschulen zu Militärschulcn zu machcn

oder den jetzigen Lehrfächern noch neue anzufügen; wir halten

dafür, es lasse sich der Unterricht, den wir im Auge haben, ohnc

Zcit- oder Fächcrvcrmehrung mit dem Bestechenden verbinden. Der

Grundsatz, daß die körperliche gymnastische Bildung mit der

geistigen parallel gehen müsse, hat sich nicht nur in der theoretischen

Pädagogik Bahn gebrochen, er tst auch in die Gesetzgebung einer
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gröpctcn 3afel »en Äantonen aufgenommen unb witb natittgcmäp
fitfe notfe weitere ©ebiete erobern, ©amit ift aber bie ©elcgen«

feeit »on felbft gegeben, ber Sugenb ben gtöpten Sfeeil bet Äenntniffe

beijubtingen, wctdje ben ttnterridjt be« ©cleaten im engetn
©inne jum ©egenftanb feat. ©ie Stellungen, bie gotmatienen,
ba« SRatftfeltcn, bie ©»etutionen, mit benen fidj bet jwanjig«
jäfetlgc Sicftut abmüfet, wirb bet Änabc fpictcnb erlernen, ntit

Scldjtfgfcit wirb bet cinfidjtige Scfetet c« baju bringen, bie Sugenb

mit bem Siraitleurticnftc, bem Sorpoften« unb SRarfdjfidjenmg«
blenfte je., befannt ju matfeen. Sc mefer ct ftd) bejltcbt, »on bem

feetgcbtadjten fetmctlen Untettidjt abjttweidjen unb ben ©cfeüter

auf bem Serrain bie SRegeln uitb bie ©runbfafee fclbjt aufftnben

ju taffen, um fo greper wirb bie Sfeeilnafeme, unb um fo nadj«

Ijaltiget wfvb ber ©rfolg fein. SBir »ettangen audj feiet nidjt
ba« llntnöglidje; jebe otbcntlidjc Solt«fdjule fc$»t fidj bie Slufgabe,

ben ©djütet in bet Statur« unb Sanbe«ftmbc ju unterrichten; c«

faim ba« namentlid) auf biefer ©tufe »crnünftlgcrwclfe nur in
bet Statut felbft geftfeefeen, unb watum follte feiebei nidjt gleidj«

jeitig bcr Änabc baju angeleitet wevben, feinen fecimatlidjen Seben

fe ju betraefeten, wie et e« at« fünftiget SBefetmann tfeun feil?

Sluf biefe SBeife witb ber jugcnbtidjc ©inn gefefeärft unb jttm
eigenen ©enfen angetegt; bet fünftige ©olbat feött auf, bem

Äommanbo blinb ju gefeotdjcn; cr witb »ielmcfer ben ©runb bc««

fetben fennen lernen, ben ßroetf, weldjen ba« ©anje »«folgt, be«

greifen unb fe in bewuptet SBeife jut ©ttetdjung beffelben bei«

tragen. @« ift auffällig, wie fetten, trofe ber allgemeinen SBefet«

pjlidjt, felbftftänbtgc unb otiginelle Slnregungen unb ©ebanfen

über militärifdje Slngelegenfeeitcn bei un« jum Sorfdjein fommen.

Unfcte Jpccte«cintid)tung unb Serwenbung untetfdjeibet jidj »en

berjenigen bet ftefeenben Slrmeen nur unwcfentlidj, wäferenb ba«

SRiltjfeeet übctatl, we c« mit ©tfolg gefämpft feat, eigene gormen
unb SRittel jut Slnwenbung btadjtc. ©iefe Unftudjtbatfeit neben

bcr reidjen Sülle pclitifdjet unb fojialer (Slgentfeümtidjfcit feat

nun alterblng« junädjit in bem SRangel eigener fiticg«ctfafetung
ifercu ©runb, jum guten Sfeeit liegt c« abet aud) baran, bap bet

militäriftfee Untettidjt jit fotmat geblieben fft, um ben ©cijt bet

Station jum fclbfteigencn ©enfen unb ©djaffen a.ijtttcgcn.
Sn weldjer SBeife auf ben feöfeetn ©tufen bc« Self«untetritfete«

(in ben SRitlclfdjutcn unb ben gadjfdjtilcu) ble ntilitätifdje Sil«
bung gefetbett werbeit fönntc, feil nur erwäfent werten. ©« liegt
auf bcr Jpanb, bap feier namentlid) bie ©elegenfeeit offen liegt,

Sflanjfdjuten für unfere fünftigen Dfftjtete jit cttldjtcn. ©ine
Stelfee »ott gädjctlt (SRatfeentatif, ©cogtapfeic, ©cfdj'djtc) laffen

ftdj biefem 3weefe bienfibar matfeen, efene bap bamit ben jefeigen

Untcttid)t«jielen Slbbtud) getfean witb. ©ic militäriftfeen SRücf«

fttfeten finb in ber ©djule bc« fünftigen SBcfetmannc« feine frem«

ben; jte erfüllen ba« biep abjtrafte SBiffen mit einem praftifdjen

Snfealt unb nefemen ba« jugenblidje ©emütfe in einer SBeife in

Slnfprud), wcldjc für bie ©tfeulc nur beu etfreuliefeften ©tfolg
feaben fann, wäferenb fte glcldjjcitig ben jungen Sürger auf gtofjc
unb fefewetc $jKdjten »otbeteitet. ©ine Steifec »en Äenntniffcn,
welcfee ben Dfftjieren unb namenllicfe gewiffen Ätaffcn betfclbcn

unentbefetlicfe ftnb, laffen ftdj in bem Sllter bet SBcfetpfItcfetigfcit

nitfet mefet nacfefeolen; wie febr biefelbcn mangeln, ba»on liefern
unfere Dffijictäfdjulen nidjt fetten bcbaucrit«wertfec Sewcifc. ©o

}. S. jeigt ftd) in ben gäcfeern bcr »aterlänbifdjcn ©cfdjidjte unb

©cegrapfefe bei »ielen fonft fefer gut erjogenen Dfftjieren ein un«

begreiflidjer SRangel an SBiffen. ©ie audj füt ben ©ubaltetn«

offtjier unumgänglicfec gertigfeit im ©ebtauefee unb bem Ser«

ftänbnip bcr Äarten fefelt bei einet ju gtepen 3afel faft gänjtlcfe,

fe bap bie SRilitätfcfeulc, wenn fte bie Süden ergänjen will, mit
ben ©lementen beginnen mup.

©oti ble ©tfeute beut SBeferwefen biefe widjtigcn ©ienfte bieten,

fo ift e« »ot Slllem au« notfewenbig, fte mit ben tauglicfeen Sefetern

ju »erfefecn. ©efeon »on bem ©tanbpunft ber jefeigen ©djul«
elntitfetung ift e« ein bcftagen«wcttfecr SRipgtfff, bie ©rjiefeet eer

3ugenb »on bem Steefete auäjufifettepcn, für ba« Saterlanb bie

SBaffen ju tragen; benn in einem SRitijftaatc fann man nitfet
eine ganje Älaffe »en SRännctn wcfetlo« ctfläten, ofene gleidj«

jeitig iferer effentlldjcn ©eltung babutefe ©intrag ju tfeun. ©et
gefeter, bem ofenebieß nidjt feiten ble golgen einer abgefdjloffenen

ftefterlitfeen ©rjiefeung anfeaften, würbe oljnc allen 3weifct in

bem Stnfdjcu feinet SRitbüigct fteigen, wenn bet SIu«fdjlup auf«

gefeoben wütte, wetefeer ifem mit einem Sfeeile bet Sütgctpftidjtcn
aud) etnen Sfeeit bet Sütgetcfetc nimmt.

©ap bei bet Setbinbung be« militäriftfeen UnterricfeteS mit
bem bütgettidjen bie milltätifdjc Silbung bc« Scfetet« jut Stell)«

wenbigfeit witb, »ctjtcfet ftefe »on fetbft; bie gotbetitng, wcltfee ba«

burdj an ben ©injetnen geftellt wirb, ift feine übetmäptge. Sn
bet Stegct wetben btei bl« »tet Safere auf ble Silbung eine«

Sefeter« »erwenbet, wenn baju nod; fetfe« bi« adjt SBodjcn mili«

tätifdjet Snftruftion fommen, fo liegt feiciln fein unerfdjwing«

lidje« Dofct. ©et ©taat abet gewinnt baburd) füt fefn SBefer«

wefen eine Summe »en Äräften, wie biep auf feinem anbetn

SBege mögtid) wäre. Sebe ©emeinbe bc« Sanbe« feat in berfelben

getfen iferen Sefeter jttr Silbung bcr Sugenb füt gtieben unb

Ätieg, unb e« ift bamit jene ©infeeit in bot ©rjiefeung wiebet

fecrgeftellt, wcldjc nitfet nut im* Slltgemeincn wünftfebar, fonbetn

butdj ba« SBefen eine« SRilijfecetc« gctabcjit gefetbett tft.
©et militätiftfec llntcrrictjt in ben Solf«fd)titen müptc nun

abet übet ba« fdjutpflidjtigc Bittet feinau« au«gebefent wetben,

wenn nidjt ba« in bet ©efeule ©etetnte bl« jum Seginn bet

Stcfrutcninftruftion wieber »etletcn gefeen foll. ©iefet Untettidjt
fonnte ein boppettet fein; im Sommet würben wäferenb bet bittet)

ba« ©efefe »orgcfdjricbenen Seit eigentlidjc (Srerjtcrübungcn »ot»

genommen, welcfee »ou beut Seilet, »eu beu gewöfenlidjcn SRiti«

tärinftruftoren ober »on Dfftjieren geleitet werben fönnten; im
Stinter feättc ber Scfetet ben mefet tfeeoretiftfeen Untertitfet felbft

ju übetnefemen, ttnb c« fönnten aud) bie fdjon eingeteilten SBefet«

pjliifetigen bcr ©emeinbe ju bemfelben feerbeigejegen werben, wenn

man e« nidjt worjicfet, biefe lefetern burtfe bie Dffijiere iferet

Äompagnie untettidjten ju laffen.

SBit treten feiet auf ba« ©etait bet Drganifation bc« mili«

tärifdjcn Solf«untettidjte« nidjt näfeet ein, weil wit bafüt baltcn,

bap aud) ba« ©efefe fid; auf einige ©runbfafee befeferänfen foll,

ofene in einet Slngctegenfeelt, übet weldje nedj fcinetlei ptaftifdjc

©tfafetttngcn beftefeen, ben letalen Setfeältniffcn unb bei petfön«

litfeen »©infufet »etjttgreifen. Ueberfeaupt mup ble ganje ©inildj«

tung au« bem Soben bet Äantone unb iferem ©rjiefeungäwefcn

fectati«wad)fcn unb ftd; efene elnfeeitlidje ©djablonc ftei geftatten.
SBit wiffen ganj wofel, bap Safere »otübetgefeen werben, bi« ble

SBirfung unfcte« Sotfdjlage« fiifetbar fein wirb; e« ift ba« abet

nut ein ©tunb mefet, füt bie ©infüferung beffelben feine 3eit ju
»crlieren.

Stuf biefem gelbe fann fid) bie SRannigfaltigfcit bcr fantonalen

Setfeältniffc in ebtem Sßetteifer ftei entwideln, wäfetenb bie Dr«

ganifation unb bcr Untettidjt bc« Jpcete« ctnfecitlitfe fein mup naefe

bcr Statut bc« 3wede«, füt ben e« gefefeaffen tft.
Su Sejug auf "tie ntilitätifdje Self«bilbung ftefet bet Äanton

SBaabt allen übrigen »otan inbem et ftfeon »ein 16. 3«ferc an

fefne jungen Sütget ju Uebungen anfeält. ©ct militätifdjc ©eift
wetefeer biefen Äanton rüfemtid) au«jciefenet, »erbanft efene allen

3weifet biefer» Snftitution feine feauptfädjlid)|ie Slnregung. ©ic«

felbe SBivtung witb fid) im ganjen Saterlanbe jeigen, wo fid) bte

nötfeige Sinfidjt mit bem guten Sßiltcn ju bem glcidjcn 3'de
»erbinbet. ©ö unterliegt gat feinem 3wcifcl, bap bie gcfeötlge

©urdjfüferung bc« mitltätifefeen Sugenbuntetticfetc« unfere ganje

SRititärinjlruftien umgeftatten unb e« etmöglicfecn witb, auefe in
anbeten Stidjtungen bie militätifdjen ©iittitfetungcn bcr ©ibgenoffen«

fdjaft auf einen anbern Soben ju ftclten.

©er ®efcfec«»orfdjlag gefet bafein, bie Äoften bcr militäriftfeen
Sefetctbiltung butdj ben Sunb tragen ju laffen. ©ic bepfealb

angcjMten ©rfeebungen ergeben für bie ganje ©ibgenoffenfefeaft

einen jäfertidjcn 3uwadj« »on feödjftenö 200 neuen Sefetetn. ©Ie

®cfammtau«gabe würbe alfo im Setfeältnip jtt bem »erfolgten

3ie(c fciucSweg« eine grepe werben, ©ic pctfenlidjc ©tettung
bc« Scfetet« ift im ©ntwutf nitfet tegutitt, fonbern ben Äantonen

übettaffen.

SBenn c« eet Sctuf be« Sefetct« nidjt jutäpt, benfetben einem

Äorp« jujutfeciten, ntit bem cr ben gcwöfentidjen ©ienft mitju«

madjen feättc, fe ift e« wofet am angemeffenften, ifen, fe oft c«

notfewenbig, mit Scrüdftdjtigung feiner Serufspftitfetcn ju SBieber«
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größcrc» Zahl »on Kantoncn anfgcnomme» und wird naturgemäß
sich noch wcitcrc Gcbictc crobern. Damit ist abcr dic Gclcgcn-

hcit von sclbst gcgcbcn, der Jugend den größten Theil dcr Kcnnt'
nissc beizubringen, wclchc dcn lkntcrricht dcê Soldaten im engern
Sinne zum Gegenstand hat. Die Stellungen, die Formationen,
da« Marschircn, dic Evolutionen, mit dcnen stch dcr zwanzig-

jährigc Rckrut abmüht, wird dcr Knabc sptclcnd crlerncn, mit

Leichtigkeit wird dcr cinsichtige Lehrcr eS dazu bringen, die Jugend
mit dcm Tirailleurdicnstc, dem Vorposten- und Marschsicherungs

dicnste :c., bckannt zu machen, Jc mchr cr sich bestrebt, von dcm

hergebrachten formcllen Untcrricht abzuwcichcn und dc» Schülcr
auf dem Tcrrain dic Ncgcln und dic Grundsätze sclbst auffindcn

zu lasse», um so größer wird die Theilnahme', und um so

nachhaltiger wird der Erfolg scin. Wir verlangen auch hier nicht

das Unmögliche; jede ordentliche Volksschule setzt sich dic Aufgabc,
dc» Schülcr i» dcr Natur- und Landeskunde z» unterrichten; cS

kann das »amcnltich ans dieser Stufe vernünftigerweise nur >n

der Natur sclbst gcschehcn, und warum solltc hiebci nicht gleichzeitig

dcr Knabe dazu angeleitet werden, seinen heimatlichen Bode»

so zu betrachten, wie cr cS als künftigcr Wehrma»» thun soll s

Auf diese Wcisc wird dcr jugcndliche Sinn geschärft «nd zum
eigcncn Dcnkc» angeregt; dcr künftige Soldat hört auf, dem

Kommando blind zu gehorchen; er wird viclmchr dcn Grund
dcssclbcn kcnnen lcrncn, den Zwcck, wclche» das Ganze verfolgt,
begreifen uud so in bewußter Weise zur Erreichung dcssclbcn bci-

tragcn. Es ist auffällig, wie selten, trotz dcr allgcmcincn
Wehrpflicht, sclbstständige und originelle Anregungen und Gedanken

übcr militärische Angclcgenhcitcn bei uns zum Vorschein kommen.

Unsere Hccreseinrichtung und Verwendung unterscheidet sich von

derjenigen dcr stchcndcn Armeen nur unwesentlich, währcnd das

Milizhccr übcrall, wo cs mit Erfolg gekämpft hat, cigcnc Formen
und Mittel zur Anwcndung brachtc. Dicsc Unfruchtbarkeit neben

der reichen Fülle politischer und sozialer Eigenthümlichkcit hat

nun allerdings zunächst in dem Mangel eigener Kriegserfahrung

ihrcn Grund, zum guten Theil licgt cs aber auch daran, daß der

militärische Unterricht zu formal geblieben ist, um dcn Gcist dcr

Nation zum sclbstcigenc» Denken und Schaffen a.rzuregcn.
Jn wclchcr Wcisc auf dcn höhcrn Stuscn dcs VolksnnterrichicS

(in dcn Mitielschulcn und dcn Fachschulen) die militärische
Bildung gefördert wcrdcn könntc, soll nur erwähnt werdcn. Es liegt
auf dcr Hand, daß hier namentlich dic Gelcgcnhcit offcn liegt,
Pslanzschulcn für unsere künftigen Offiziere zu errichten. Eine
Rcihc von Fächer» (Mathematik, Geographic, Gcsch'chtc) lassen

sich diesem Zwecke dienstbar machen, ohne daß damit dcn jetzigen

Unterrichtszielen Abbruch gethan wird. Die militärischen
Rücksichten sind in der Schulc dcS künftigen Wchrmcmncs kcinc fremden;

sie erfüllen das bloß abstrakte Wisscn mit einem praktischen

Inhalt und nehmcn das jugendliche Gemüth in eincr Weise in

Anspruch, welche für die Schulc nur den erfreulichsten Erfolg
haben kann, währcnd sie gleichzeitig dcn jungcn Bürgcr auf große

und schwere Pflichten vorbercitet. Einc Rcihc von Kenntnissen,

welche dcn Ofsizicrcn «nd namcntlich gewissen Klassen derselben

uncntbchrlich sind, lasscn sich in dcm Alter dcr Wchrxftichtigkcit

nicht niehr nachholen; wie sehr dieselbe» mängcln, davon licfcrn
unscrc Offiziersschulen nicht selten bcdauernSwerthc Beweise. So
z. B. zeigt sich in dcn Fächer» der vaterländischen Geschichte und

Geographic bci vielen sonst sehr gut erzogenen Offizieren ei»

unbegreiflicher Mangel an Wisscn. Die auch für dcn Subaltcrn-
offizier unumgängliche Fcrtigkcit im Gebrauche und dem

Verständniß der Kartcn fehlt bei ciner zu großcn Zahl fast gänzlich,

so daß die Militärfchule, wenn sie die Lücken ergänzen will, mit
den Elementen bcginncn muß,

Soll die Schule dcm Wehrwcfen diesc wichtigcn Dicnstc bicten,

so ist cs vor Allem aus nothwendig, sie mit dc» tauglichen Lehrern

zu versehe». Schon von dem Standpunkt der jetzigen

Schuleinrichtung ist es ein bcklagenswcrthcr Mißgriff, die Erzieher der

Jugend von dem Rechte auszuschließen, für das Vaterland die

Waffcn zu tragen; denn in eincm Milizstaate kann man nicht
eine ganze Klassc von Männcrn wrhrloê erklären, ohne gleichzeitig

ihrer öffentlichen Geltung dadurch Eintrag zu thuu. Der
Lehrer, dem ohnedieß »icht selten die Folgen einer abgeschlossenen

klösterlichen Erziehung anhafte», würde ohnc allen Zweifel in

dcm Ansche» seiner Mitbürger stcigcn, wcnn der Ausschluß

aufgehoben würde, welcher ihm mit cincm Thcilc dcr Bürgcrxftichtcn
auch cincn Theil der Bürgcrehrc nimmt.

Daß bei dcr Verbindung dcê militärischen Unterrichtes mit
dem bürgerlichen die militärische Bildung dcê LchrerS zur
Nothwendigkeit wird, verficht sich von sclbst; die Forderung, wclche

dadurch an dcn Einzclncn gestellt wird, ist keine überniZßige. Jn
dcr Rcgcl werdcn drei bis vicr Jahrc auf die Bildung eines

Lehrers verwendet, wenn dazu noch sechs bis acht Wochen

militärischer Instruktion kommen, so licgt hierin kein uncrschwing-

lichcs Opfer. Dcr Staat aber gewinnt dadurch für sei» Wehrwesen

einc Summe von Kräften, wie dieß auf kcincm andern

Wege möglich wäre. Jcdc Gemcinde des Landes hat i» derselbe»

Person ihren Lchrcr zur Bildung dcr Jugend sür Frieden »nd

Krieg, und cS ist damit jcne Einheit in der Erziehung wieder

hergestellt, wclche nicht nur int Allgcmcincn wünschbar, sondcrn

durch das Wcscn cincs Miiizhecrcs gcradczu gefordert ist.

Der militärische Untcrricht in den Volksschulen müßte nun
aber über da« schulpflichtige Alter hinaus ausgedehnt werden,

wenn nicht das in der Schule Gelerute bis zum Beginn dcr

Rekrutcnittflruktion wieder verloren gehen soll. Dicser Unterricht
könnte cin doppelter sein; im Sommer würdc» währcnd dcr durch

das Gesetz vorgcschriebcnen Zcit eigentliche Ererzierübungcn vor»

genommen, wclche von dcm Lehrcr, von den gewöhnlichen Mili-
tärinstruktorcn oder »on Ofsizieren gclcitct wcrden könnten; im
Winter hätte der Lchrcr den mchr thcorctifchen Unterricht sclbst

zu übernehmen, und cs könnten auch die schon eingcrcihten

Wehrpflichtigen der Gemeinde z» dcmselbcn hcrbcigezogcn werden, wenn

man eS nicht vorzieht, dicse lctztcrn durch die Ofsizicrc ihrcr
Komxagnie untcrrichten zu lassen.

Wir treten hier auf das Detail dcr Organisation dcS

militärischen VolkSuntcrrichtcs nicht näher ein, wcil wir dafür haltcn,

daß auch das Gesctz sich auf einige Grundsätze beschränkn soll,

ohne in ciner Angelegenheit, über welche noch keinerlei praktische

Erfahrungen bestehen, dcn lokalen Verhältnisscn und der pcrsön-

lichen-Einsicht vorzugreifen. Uebcrhanpt muß die ganze Einrich-

tung auö dem Bcdcn dcr Kantonc »nd ihrcm ErzichungSwescn

hcrauswachscn und sich ohnc einheitlichc Schablone frci gestalte».

Wir wissen ganz wvhl, daß Jahre vorübergehen wcrdcn, bis die

Wirkung unscrcS Vorschlages sichtbar scin wird; es ist das aber

nur cin Grund mchr, für dic Einführung dcssclbcn kcinc Zeit zu

«crlicren.

Auf dicscm Felde kann sich die Mannigfaltigkeit dcr kantonalen

Vcrhältuissc in edlem Wcttcifer frci entwickeln, während die

Organisation und der Untcrricht dcs Heeres einheitlich scin muß nach

dcr Natur des Zweckes, für den cS geschaffen tst.

In Bezug auf die militärische Volksbildung steht der Kanton

Waadt allen übrigen voran, indcm er schon vom 16. Jahre an

scinc jungen Bürger zu Ucbungcn anhält. Dcr militärische Gcist

wclchcr dicscn Kanton rühmlich auszeichnet, »erdankt ohne alle»

Zweifel dicscr-Institution seine hauptsächlichste Anregung. Dieselbe'

Wirkung wird sich im ganzcn Vaterlande zeige», wo sich dle

nöthigc Einsicht mit dem gutcn Wille» zu dcm glcichcn Zicle
verbindet. Eö unterliegt gar keinem Zweifel, daß die gehörige

Durchführung des militärifchen JugenduntcrrichtcS unsere ganze

Militärinstruktion umgestalte'» und cS ermögliche'» wird, auch in
andcrcn Richtungen dic militärischcn Einrichtungen dcr Eidgenossenschaft

auf einen ander» Boden zu stellen.

Der GcsctzcSvorschlag geht dahin, die Kosten der militärischcn

Lehrerbildung durch den Bund tragcn zu lassen. Dic dcßhalb

angcstclltcn Erhebungen ergeben für die ganze Eidgenossenschaft

einen jährlichen Zuwachs »o« höchstens 200 neucn Lchrcr». Die

GcsanimtauSgabc würde also im Verhältniß zu dem »erfolgte»

Zicle kcincSwegS cinc großc wcrden. Die persönliche Stcllung
dcs Lchrers ist im Entwurf nicht regulirt, sondcrn den Kantonen

überlassen.

Wcnn es dcr Beruf des Lehrerö nicht zuläßt, denselben cinem

Korps zuzutheilen, mit dem er den gewöhnlichen Dienst
mitzumachen hätte, so ist eê wohl am angcmcsscnsten, ihn, so ost es

nothwcndig, mit Berücksichtigung seiner Bernfspflichten zu Wieder-
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feolttngälurfen eber Dffijicr«ftfeulen clijjubetufcn; immerfein unter

tet SctauSfefeung, bap berfelbe bei einem allgemeinen Slufgcbotc

eingetfeeilt werbe unb In« gelb jiefec, wie biep in ben Äantonen

©raubünben uub SBadi« jefet fdjon gefdjiefet.

©« ift feiet tet Cit, »en ben Seftimmungen ju fpretfeen, wcldjc
ba« ©efefe über bie fttlwilligcn ©efeiepocieine entfeält. 3n biefen

Scteincn finbet unfer SRilitätwcfen eine ©tüfee, ble c« faum ent«

beferen fönntc, weil tie gcfcfeliifecn Snftruftionen, namentlid; füt
tie ©djatfftfeüfecn, bei SBcitcm nidjt fetnteitfeen, um ben ©injetnen

jtt bet gettigfeit ju bringen, bie jidj efene untctbtodjcne Uebung

nitfet ctreiefeen läpt. SJtit Stcdjt feat benn aud) ba« ©efefe »om
15. Suli 1862 bie Scftimmung getroffen, wenadj ben.Seteinen,
bie fid) mit otbonnaiijinäpigcn ©djicpwaffen üben, efne jäfetlidjc

Untetftüfeung jufommt. ©iefelbc bettägt jur 3eit int ©anjen

gt. 10,141. 50 unb »cttfectlt ftd; nad) ben Sctidjtcn bc« lefeten

Safere« (1867) auf 327 Sereine mit 8785 SRitgtiebctn. SBäfe«

renb ba« erwäfente ©efefe für bie Sfeeilnafeme an ber Sunbe««

unterftüfeung nur ba« ©djiepen mit otbonnaiijinäpigcn SBaffen

jut Sebingung matfet, »ettaitgt ter ©ntwutf Int SBeitern nod)

militärifdje Drganifation unb militärifdje Uebungen, unb (teilt

bamit ta« al« allgemeine gortcrung auf, wa« »iele Sereine fdjon

au« freien ©tüden auSgefüfert feaben. SJtit bem ©djiepen laffen

ftefe SJiätftfec, Uebungen im ©idjcifecit«ticnft, Stefegnefcitungcn,

©inritfetungeti »on Siuouae« ie., auf ba« Sortfecitfeaftejte »ctbin«

ten, unb c« erfealten bie ©djiepübungen babutd) erft iferen ctgent«

lidjen SBettfe. 3u beut 3wcef muffen abet bie ©cfetcpoctcinc

»ct allem aui militärifd) erganifftt unb mit güferem »erfefecn

fein, ©ic Dtganifation, bie ©runbfafee über bie SBafel bcr

güfetet :c. bleiben »ollftänbig ben Seieinen überlaffen; fowie e«

jidj wofet »on felbft »ctftcfet, bap ba« einjelne SRitglieb in Sejug

auf bie Sfeeilnafeme an folcfeen Uebungen freier gefealten wetten

batf, al« tiep im eigenttiefeen militätifefeen Sctbanbe mögliefe ift.
Untettidjt tet Sruppen.

©ic wefcntlldjjtcn fünfte tiefe« Slbfcfenittc« fmb folgenbe:

1. ©ie bi«feetigen Seftimmungen übet ben Untettidjt bet Sn«

fanterie ftnb im ©ntwurfe in »etfdjiebenen Stidjtungcn abgeän«

tett. ©a bie Untcrfdjeibung in Säget unb güpticrc fünftig
auffeöten feil, fo mup fdjon au« biefem ©tunbe ber Steftuten«

unterridt aller Snfantctiftcn auf ble ©auet bet biäfeetigcn Sä«

getinftruftien, nämlicfe auf 5 SBodjen, au«gcbcfent werben, ©rft
wenn einmal bcr militärifdje Sugtnbuntcrtidjt überall int »eUcn

Uiitfange eingeführt fein witb, witb e« fidj ftagen, ob eine ©t»

fparnip in bec SiltungSjcit bcr Steftuten erjielt wette, bie feeute

nod) nitfet möglidj ift.
©ie SBicbetfeolitngefutfe bet Snfantetie follen alljäfetlidj wäfe«

tenb 6 Sagen ftattfinben; ba bet SluSjug turtfefdjnlttlid) fieben

Safetgängc umfaffen witt, trifft c« fomit auf jeten ©olbaten

jieben SBietcrfeotungäfutfc, beoct cr in bfe Stcfcroe übetttitt,

woju nod) bie jäfetlicfecn ©djiepübungen fommen. ©utefe biefen

Untettidjt täpt jtefe ble Stuppc auf einen ©tanb bet Sluäbilbung

btingen, bet c« möglidj madjt, bie SRannfdjaft bet Stefetoc »on

ben SBietctfeetungSfuifcn ju entbinben unb btop bie Stcfcroe«

cabre« baju anjufealten. ©« ijt gat fein Sweifcl, bap Stcfet»e«

bataillonc, wcld;e mit tüdjtigen ©abte« »erfefecn ftnb, bei be»er«

ftefeenber Äticg«gcfafet fn fntjet Seit wiebet fo weit gebtadjt

wetten fennen, um fid) in Sejug auf getbtücfetigfeit mit jebem

SluSjügetbataitlen ju meffen, namentlid) wenn fie, wie bet ©nt«

wurf eS »erlangt, jä&tlitfe im € djiepen geübt werben, »ebel jit
anbetn Uebungen ftefe immer nod; einige Seit ftnbet. Sütfetlge

StuSbilbung bet Steftuten unb nadjfeattige Uebung be« Sluäjugc«

tjt »on »itöperem SBettfe, al« eine Settfeeflung bet Snftruftion
auf 3lu«jug unb'Stcfcroe, bei wetdjet bfe 3cit fe futj bemeffen

werten mup, bap ein gute« Stefultat nidjt etjiett werten fann.
Sei einem SRilijfeect ift c« ofenebtep angemeffen, ben ©efewet«

punft be« Untertid)t« auf bie jungem Stttct«f(affen ju »ettegen.

©fe jungen Seute »on 20 bi« 27 Safetcn ftnb füt bie Snftruf.
tion empfänglidjer, bie Siebe jum SKititätwefen ijt In biefem

Sllter in feöfectm SJlapc »otfeutben, unb bem Sctuf«lcben wetben

nut biejenigen Sütger entjogen, welefee jur gröpern 3afel nod)

feine gamilie gegrünbet feaben unb tn ifeten ©efefeäften leiefeter

at« ältere SRänner erfefet wetben fönnen.

Sei ben Stttllletlc« unb ©enietruppen wirb ble Sertängeruug
be« Stcfrutenuntcttitfet« um eine SBocfee »otgcfdjlagcn; bie Sin«

fotbetungen, weldje feiet an ben clitjctncn ©olbaten geftellt wet«

ben, finb wefentlid) gtöpet, al« bti bet Snfantetie; bie Äenntnip
unb Sefeanbtung bc« SRatctlal« erforbert bei beut Slrtillerljtcit
einen mefet inbbibuellen Untettidjt unb eine gefeörige Uebung

Im Steilen unb gaferen mup bem Stainfotbatcn namentttefe in

bet Steltiitenfdjulc beigebtadjt wetben, wenn fie na.tjfealtig wltfen

foll. ©ine SRllijarmee, wcldjc feine jugetittenen unb cingefafe«

tenen Sfcrte beftfet, feat in biefem Sunft mit boppelten ©djwietig«
feiten ju fämpfen.

©Ic Slufgabe be« ©tnfe ijt nidjt minbet fdjwet unb witb bei

bei* neuem Äriegfüferung wlcfetiger al« jc. Äeln ©infidjtiget
wirb feiet eine getinge Sermeferung ber 3nftruftiou«jcit über«

pfiffig finben.

gut ble SBieberfeolung«futfe biefer beiben SBaffen wirb bie

©auer niefet »ermefert, bagegen ift c« unmöglid), in Sejug auf
bie Stefetoc baffelbe ©»ftem ju »erfolgen, ba« füt bie Snfantetie

»otgcfd)lagen witb. gertgefefete jäferlid)e Uebung ijt unettäptiefe,

wenn irgenb ein ©tfolg etwattet werben will, unb jtoat um fo

mefet, al« pctfönlicfec Uebung aupet bem SEicnft fc(bft»ct[tänbfidj
bei biefen SBaffen nidjt möglidj ift.

2. ©ic Setlängcrung be« Steftuten« unb SBicbctfeolung«untct<

tidjte« ijt, nad) ben biSfeerigen ©rfaferungen, nur bei ben Äa«

»allcricttuppcn abfolut notfewenbig, unb jwat an« einem boppcl«

ten ©tunbe: ©Imitat foll bie Stcitetei, wie fdjon oben bemerft,

mefer al« cö biSfeer geftfeefeen ffl, in benjenigen ©ienftjwcigen

au«gcbitbct wetben, welefee eine eingefeenbetc inbioibueltc Snftruf«
tion ctfotbetn, nämlicfe im Sidjctfeeit«« unb StefegnefcitungS«

bienft, unb anbetfeit« fommt bie beootftcfeenbe Sewaffnung mit
einem Äarabiner in Scttaefet, weldje fdjen füt fid) eine langete

UebungSjeit bcr SRefruten, unb namentlid) bei* SBfctbc, in Sin«

fptutfe nimmt.

3. Sen fefet wcfentlitfect Sebeutung ftnb bte Seftimmungen

über bie SßiebctfeelungSfutfe, wcldjc »on »(reinigten Sataillonen,
mit cocntucllcnt 3ujug »en Spejialwaffen, abgefealten werten,

©iefclben feilen jc ba« jweite Safer ftattfinben unb feaben na«

mcntlicfe ben 3wed, bie ÄotpSfommanbantcn unb bie feöfeetn

Dfftjiere In ber Seitung gröpetet Stuppcnfötpct ju üben. Sn

biefet Sejiefeung ift bis jefet unoetantwotttiefe wenig geftfeefeen.

Son fämmttlcfeen eibgenöfftfefeen Dbctjten unb Dbetftlicutcnant«
feaben burefefcfenittlicfe jäferlicfe faum fed)« ©elegenfeeit gefunben,

fidj in bcr güferung einer Srigabe eber gar eine« gröpern Srup«

penförpet« ju üben, ©ine gtope Safet bctfelbcn feat noefe nie

mefet at« ein Sataitton fommanbitt, unb wenn nad) bem bi««

feetigen Sijjtem fettgefafeten witb, fo werbeit biefetben ifere ©tfeut«

Übungen »or bem geinb maefeen muffen. £ie Ätage über blcfc«

Softem tet äupcrjlcn Setglefigfeft ift benn aud) bei alten Dber«

offijiercn eine allgemeine unb Slbfeülfe btingenb nötfeig. @« läpt

fitfe biefelbe in bet Slnorbnung finben, bap je ba« jweite 3*fer

minbeften« jwei Sataittone berfelben Srigabe ju beut SBicbct«

feolttng«futfc »etefnigt unb untet iferen Dbetfommanbantcn ge«

ftellt werten, um wäfetcnb eine« Sfeeile« bet Ucbung«jcit Srigabe«

manöoet »otjunefemen. Sc naefe ben Umftänben wetben SBlcber«

feolung«futfe »en ©efearffefeüfeen, Slttilletie unb Äaoallate mit

ben Sataillonen »etbunben, unb jcber S tigabefommanbant erfeält

baburefe ©elegenfeeit, je ba« jweite Safer jtdj für eine Slufgabe

»erjubeteltcn, wctdje ju ben fdjwietigften gefeött, bie einem SRanne

geftellt werten fönnen. ©cr ©ioifion«fommanbant, welcfeem bie

Snfpeftion be« Äurfe* obliegt, lernt babei nfd)t blop fefne Stup«

pen fennen, fonbetn cr finbet gteidjjcftig jur eigenen Seleferung

unb Serooüfemnutung einen willfemmenen Slntap. ©urd) eine

berartige ©inridjtung erfeält, bie Slrmeecintfecilung erft eine Sc«

beutung.

gut jebe« Safer ijt in bem ©ntwurfe eine ©i»ifton«übung

»otgefefeen, an welcfeer bie fämmtlicfeen Slu«jüger«Stuppen bet

©ioifton, nebft ben Stefcrocbataitlenen berfelben Sfeeit nefemen.

©iefe Uebungen Irrten an bie ©tette bet b!«feerfgcn Sruppen«

jufammenjüge. ©ine Stcefelfcrtigung berfelben ift wofel ganj
I überflüffig.
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hclmigSkurse» oder Ossizicrsschulcn eii>zubcr»fc» ; immerhin unter

der Voraussetzung, daß derselbe bei einem allgemeine» Aufgebote

eingetheilt werde und ins Fcld ziclic, wic dicß in dcn Kantonc»

Graubündcn und Wallis jctzt schcn geschieht,

Es ist hier dcr Ort, von dc» Bcstimmungcn zu sprcchcn, wclchc

das Gcsctz über die freiwilligen Schicßvcreinc enthält. Jn dicscn

Vereinen findct unfcr Militärwcsen cinc Stütze, dic cS kaum ent-

bchrcn köuntc, weil tic gcsctzlichcn Jnstruktioncn, namcntlich für
dic Scharffchützcn, bci Wcitcm nicht hinrcichcn, nm dcn Einzclncn

zu der Fcrtigkcit zu bringen, die sich ohnc nntcrbrochcnc Ucbung

nicht crrcichcn läßt. Mit Rccht hat dcnn auch daS Gcsctz «om
15. Juli 1862 die Bcsiimmung gctroffcn, wonach dcn.Vcrcinc»,
dic sich mit ordonnanzmäßigcn Schicßwasfcn üben, eine jährliche

Unterstützung zukommt. Dieselbe beträgt zur Zeit im Ganzen

Fr. 10,141. 50 und vertheilt sich nach dcn Bcrichtcn des letzten

JahrcS (1867) auf 327 Vereine mil 878S Mitgliedern. Während

daS erwähnte Gesetz für die Theilnahme an dcr BundcS-

untcrstützunz nnr das Schicßcn mit ordonnanzmäßigcn Waffen

zur Bedingung macht, verlangt dcr Entwurf im Weiter» noch

militärische Organisation und militärische Uebungen, und stcllt

damit das als allgcmcine Forderung auf, was viele Vereine schon

auS freien Stückcn auSgcjührt habcn. Mit dem Schicßcn lasscn

sich Märsche, Uebungen im Sicherheitsdienst, Rckognoscirungen,

Einrichtungen vo» Bivouacs sc., auf daS Vorthcilhafteste vcrbin-

dcn, und cS crhaltcn dic Schicßübungc» dadurch crst ihrcn cigc»t<

lichen Werth. Zu dem Zwcck müsscn abcr die Schicßvcrcine

vcr allcm a»S militärisch organisirt und mit Führcrn vcrschcn

scin. Dic Organisation, die Grundsätze übcr die Wahl dcr

Führcr ic. blcibcn »ollständig dc» Vercincn übcrlasscn; sowie eS

sich wehl von sclbst versteht, daß daS cinzclne Mitglied in Bczng

auf dic Thcilnabmc an solchcn Ucbungcn freier gehalten wcrden

darf, als dieß im eigentlichen militärischcn Verbände möglich ist.

Untcrricht der Truppen.

Die wescntlichstcn Punkte dicscs AbschniticS sind folgcnde!

1. Dic bisherigen Bestimmungen über den Untcrricht dcr

Jnfantcric sind im Entwürfe in verfchiedenen Richtungcn abgeändert.

Da die Unterschcidung i» Jägcr und Füsiliere künftig

aufhörcn soll, so muß schon aus dicscm Grunde dcr Rekruten-

untcrricht aller Infanteristen auf die Daucr dcr bisherigen Jä-
gcrinstruktio», nämlich auf 5 Wochcn, ausgedehnt wcrden. Erst

wcnn cinmal der militärische Jugrudunterricht übcrall im vollcn

U,nfange eingeführt scin wird, wird es sich fragcn, ob cinc

Ersparniß in dec BilbungSzcit der Rckrutcn crziclt werdc, dic hcutc

noch nicht möglich ist.

Die Wicdcrholungskurse dcr Infanterie sollen alljährlich während

6 Tagen stattsindcn; da dcr Auszug durchschnittlich sicbcn

Jahrgänge umfasscn wirr, trifft cs somit auf jcdcn Soldaten

sieben WicdcrholungSkursc, bevcr cr in die Reserve übertritt,

wozu noch die jährlichen Schießübungen kommen. Durch diesen

Unicrrichr läßt sich die Truppe auf cincn Stand der Ausbildung
bringen, dcr es möglich macht, die Mannschaft dcr Rcscrve »on

den WicdcrholungSkurscn zu cntbindcn und bloß die Rcscrve-

cadrcê dazu anzuhalten. Es ist gar kein Zweifel, daß

Reservebataillone, wclche mit tüchtigen Cadres vcrschcn sind, bci bcvor-

stchcndcr KricgSgcfahr in knrzcr Zcit wicdcr so wcit gebracht

werde» könncn, um sich in Bezug auf Feldtüchtigkeit mit jcdcm

AuSzügerbataillcn zu messen, namentlich wcnn sic, wie der

Entwurf eS verlangt, jährlich im Echicßen gcübt wcrdcn, wobei zu

ander» Ucbungcn sich immer noch einige Zeit findet. Tüchtige

Ausbildung dcr Rckrutcn und nachhaltige Ucbung des Auszuges
ist «on größerem Werth, als eine Vertheilung dcr Instruktion
auf Anszug und Rcfcrvc, bci welcher die Zeit so kurz bemcsscn

wcrdcn muß, daß cin gutes Resultat nicht erzielt werden kann.

Bei eincm Milizheer ist es ohnedieß angemessen, den Schwerpunkt

des Unterrichts auf die jüngern Altersklassen zu verlegen.

Die jungen Leute von 20 bis 27 Jahrcn sind für die Jnstruk»
tion empfänglicher, die Liebe zum Militärwefen ist in diesem

Alter in höherm Maße »orhinden, und dem Berufsleben werden

nur diejenigen Bürger entzogen, welche zur größern Zahl noch

keine Familie gegründet haben und in ihrcn Geschäften leichter

als ältere Männer ersetzt werden können.

Bei dcn Artillcric- und Genietruppen wird die Verlängerung
dcS Rckrutcnuntcrricht« um eine Woche vorgeschlagen; die

Anfordcrungcn, welche hicr an dcn cinzclncn Soldatcn gcstcllt wcrden,

sind wesentlich größer, als l?di dcr Jnfantcric; die Kenntniß
und Behandlung des Materials erfordert bei dcm Artilleristen
eincn mehr individuellen Untcrricht und eine gehörige Uebung

Ini Reiten und Fahren muß dem Trainsoldatcn namentlich in

dcr Nckrutenschule beigebracht werdcn, wenn sie nachhaltig wirken

soll. Einc Milizarmcc, welche keine zugerittenen und eingefahrenen

Pferde besitzt, hat in diesem Punkt mit doppelten Schwierigkeiten

zu kämpfen.

Dic Ausgabe dcs Genie ist nicht mindcr schwer und wird bei

der neuern Kriegführung wichtiger als jc. Kcin Einsichtiger
wird hicr cine gcringc Vermehrung dcr JnstruktionSzcit übcr-

ftüssig sindcn.

Für dic WicdcrholungSkursc dieser beide» Waffe» wird die

Dauer nicht vermehrt, dagcgcn ist cS unmöglich, in Bczug auf
dic Rcfcrvc dassclbc Systcm zu verfolgen, das für die Infanterie
vorgcschlagcn wird. Fortgesetzte jährliche Ucbung ist uncrläßlich,

wcnn irgcnd cin Erfolg crwartct wcrden will, und zwar um so

mehr, als persönliche Ucbung außcr dcm Dicnst sclbstvcrständlich

bci dicsc» Waffcn »icht möglich ist.

2. Dic Verlängerung dcs Rckrutcn- und Wiedcrholungsuntcr-

richtcS ist, nach dcn biöhcrigcn Erfahrungcn, nur bci den Ka-

vallcriciruppcn absolut nothwcndig, und zwar aus cincin doppelten

Grunde: Einmal soll die Rcitcrci, wic schon obcn bcmcrkt,

mchr als cS bishcr gcschchcn ist, in dcnjcnigcn Dicnstzweigen

ausgcbildct wcrdcn, wclchc eine eingchcnderc individuelle Instruktion

erfordern, nämlich im Sichcrhcits- und Nekognoscirungs-

dicnst, und anderseits kommt die bevorstehende Bewaffnung mit
cincm Karabincr in Bctracht, wclche schon für sich cine längcrc

Ucbungszctt dcr Rckrutcn, und namcntlich dcr Pferde, in
Anspruch nimmt.

3. Von schr wcscntlichcr Bcdcutung sind die Bcstimmungcn

übcr die WicdcrholungSkursc, wclche »on vereinigtcn Bataillonc»,
mit cvcntucllcm Zuzug von Spczialwaffcn, abgehalten wcrdc».

Dicsclbcn sollen je das zwcite Jahr stattsindcn und habcn

namcntlich dcn Zwcck, die KcrpSkommandanten »nd die höhern

Offizicre tn dcr Lcitung größcrcr Truppcnkörpcr zu übcn. Jn
dicscr Bczichuug ist bis jctzt unverantwortlich wcnig geschehen.

Von sämmtlichen cidgcnössischcn Obersten und Oberstlicutcnants

habcn durchschnittlich jährlich kaum sechs Gelegenheit gefunden,

sich in dcr Führung cincr Brigade oder gar cines größern Trup-
pcnkörpcrs zu übcn. Einc großc Zahl derselben hat noch nie

mchr als cin Bataillon kommandirt, und wcnn nach dcm

bishcrigc» System fortgefahren wird, so werden dieselben ihrc Schul-

übungcn vor dcm Fcind machcn müssen. Tie Klage übcr dicscS

Systcm dcr äußersten Sorglosigkeit ist renn auch bei allen Ober-

offiziercn cine allgemeine und Abhülfe dringend nöthig. Es läßt

sich dieselbe in dcr Anordnung finden, daß je das zwcite Jahr
mindestens zwei Bataillone dcrsclbcn Brigade zu dcm Wicder-

holungskursc »ereinigt und unter ihrcn Oberkommandantcn

gcstcllt wcrden, um während eines Theiles der Uebungszcit Brigade-

manövcr »orzunchmen. Je. nach den Umständen werden

Wiederholungskurse »on Scharfschützen, Artillerie und Kavallerie mit

den Bataillonen verbunden, und jeder Brigadckommandant erhält

dadurch Gclcgcnheit, je das zweite Jahr sich für eine Aufgabc

vorzubereiten, wclche zu den schwierigsten gehört, die einem Manne

gestellt wcrdcn könnc». Dcr Divistonskommandant, welchem die

Inspektion des Kurses obliegt, lernt dabei nicht bloß seine Truppcn

kenncn, sondern er findet gleichzeitig zur eigene» Belehrung

und Vervollkommnung einen willkommenen Anlaß. Durch eine

derartige Einrichtung erhält, die Armeecinthctlung erst eine

Bedeutung.

Für jedes Jahr ist in dem Entwürfe eine Divisionsübung

vorgesehen, an welcher die sämmtlichen AuSzüger-Truppen der

Division, nebst dcn Reservebataillonen derselben Theil nehmen,

Dicse Ucbungcn treten an die Stelle der bisherigen

Truppenzusammenzüge. Eine Rechtfertigung derselben ist wvhl ganz

I überflüssig.
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Sei tiefet ©inridjtitng fällt audj bie fogenannte Stpplifation««

fdjttle ber ©cnttalfdjule tafeln. Son bet früfeetn ©cnttalfdjutc
ift bei ter jefeigen Drganifation übrigen« nur tet Staute übrig
geblieben, inbem bie beiben Äurfe, wctdje barunter »«[tauten
werten, nidjt« SBtfentlidjeS mit einanber gemein feaben. ©cr
tfecotctifdjc Sfeeil ter ©cnttalfdjule ijt eine Dfpjietsfdjulc, tet
applifatioe eine Sruppenübung mit einer tebujittcn ©ioifion.
3u tiefer Hebung werben in bet Sieget nidjt einmal biefelbcn

Dffijicte beige jogen, welefee ben tfecetetiftfecn Sfeeil mftgemaefet

feaben, uub ein 3ufämincnfeang beftefet nur infefetn, al« berfelbe

Dffijiet bie beiten Slbtfeeitungen wäfetcnb btei aufeinanbetfolgcn«
ben Saferen bcfcfeligt.

4. ©In wcfentltdjet SRangel bet biSfeerigen Untettidjt«wcife

liegt barin, bap tie Snfituftien in bet SReferjafet bet Äantone

unb bei faft alten SBaffengattungen auSfdjticptldj »on ben ftänbi«

gen Snflruttoien ertfeeilt wivb. ©iefem Uebclftanb fott baburd)

abgefeolfen werten, tap ba« ©efefe tie Dffijicte jut Snfituftien
»crpftidjtct. Siut auf tiefe SBeife ijt c« möglid), tüdjtigc Srup«

penfüfetet jtt erfealten unb ifenen ba« nötfeige Sutraucn bei bei

SRannfdjaft jtt gewinnen, ©et Dffijiet, wetdjet nidjt i:n ©taute

ift, feine Sruppen ju untcrrldjtcn, ijt aud) ntdjt im ©tanbe, fte

ju befefeligen. Sn tet SRilijarmcc mup bie angewöfente ©is«

jiplin bcr ftefeenben Slvmceit burefe ta« Suttattcn te« ©oltatcn

jum Dffijiet etfefet werten uub biefe« läpt ftdj namentlid) tutd)
ben Scwci« bet Südjtigfcit erwerben, weldjer in tem tfeätlgcn

unb etfotgtcidjcn Slntfeeil an ter Snfituftien liegt. ©« »erftefet

fitfe »cn felbft, tap babutdj bie ftänbigen Snftruftoren feinc«wcg«

übetpüffig werben, abet ifete Sfeätigfeit witb fiefe namentlid) bei

ben SBiebctfeolungSfutfcn mefet auf tie Ucbctwadjung bcfdjtänfen

unb bie petfönlidjc Setfeeiligung beim Untettidjt in ben Jpintct«

gtunb treten laffen.

©in weitetet Sortfeeil biefet Steuetung witb aud) tatin liegen,

bap bie Sfeeilnafeme bet Dffijiere, b. fe. bc« gebilbeten unb in«

tclligentcn Sfeeile« bet Stuppc, jut Jpcbung be« Untettidjt« wc«

fentlid) beitragen wirb. Sn bet Siegel ftnb bie niebetn ©rabe

ter Snfttuftovcn fo fdjledjt geftetlt, bap fid). paffenbe Seute füt
biefen ofenebiep fefet beftfewetlidjcit Sienft nidjt tcidjt finben

laffen. ©aljet treffen wit nidjt feiten pebantifdjcn getmaliömu«
unb SRangel an altem feöfeetn Sctftänbnip, wo ein aniegentct
unb »ctftäntigct Untettidjt bet »fiürje bet SnjttuftionSjcit nadj«

feclfen feilte.

Sn neuetet Seit (ft übrigen« ta« In beut ©ntwurf »otge«

fdjlagcne Softem in mefereren Äantonen mit tem beften ©tfolgc

jut Slnwenbung gefomnten unb feat bett namentlid) aud) gejeigt,

tap bie Dffijicte, benen c« batan gelegen wat, »et ben Stuppcn

ju beftefeen, ftd) in einet SBeife füt ben ©ienft »erberettet feaben,

wie ba« in früfectet Seit nidjt tet gall wat.
5. SRit bem eben (JJcfagtcn im Sufamntcnfeang ftefet bie Sc«

ftimmung, welcfee bie Dffijietc »erpftiefetet, attpet bcr gefefettdjen

©icnjtjelt ben Untetoffijletcn ifetet Äompagnien Untertiefet ju
ertfeeiteu. ©ie SluSfüferung wivb feine gtepett Sdjwictigfeiten
feaben, wo bfe Untcteffijiete in bemfelben Scuitotium beifammen

wofenen; füt anbete Serfeältniffe ift bie getbetung nidjt geftetlt.

©ic ©egenftanbe bc« Untettidjt« gefeören im ©etait niefet in ba«

©efefe. ©tflätung bet Sieglemente, fteinetc taftifefee UeJungcn,

©djieptfeeetie, Slnleitung ju Siefognofcitungcn sc. bieten mannig«

fadjen Slulap jur Seleferung. SBo Unteroffijieiä« unb ©djicp«
»etefne beftefeen, laffen jidj foldje Uebungen mit Eeicfetigfcit an«

ftfelicpen. Uebet ben Stufecn unb bie Sebeutung betfetben fennen

wit auf baSjenige »etweifen, wa« übet bie äfentiefeen Uebungen

bei Dfftjiere gefagt ift.
SnftruftionSpctfonal ber Snfanterie.

Sunt Snfanteticuntctticfet finb bctmalcn »etwenbet: 25 Dbet«

inptuftctcn unb 255 3nftruftoten (ofene Stompctet« unb Sam«

bour«3njtruftoten), übertiep in einigen Äantonen neefe weitere

fog. Commis d'exercice fut bie ßanbtnftruftfen.
Set biefem Softem mup fofett in bie Slugen fpttngen, bap,

bie gtopen Äantone ausgenommen, alle übrigen mtfet ober we«

niget webet ben nötfeigen ©efealt auswerfen fönnen, um eine

tüdjttgc, militätlfdj gebitbetc SPcvföntldjfcft an bte ©pifee ju
{teilen, notfe btautfebate ©efeülfcn für biefelbe ju ftfeaffen. ©ajit

femmt bet weitete gtope tlcbctflaub, tap fdjon In ben mittel«

gropen Äantonen ta« SnfituftienSpctfenat »iel ju wenig Uebung
feat, um nad) mit nad) eine SluSbilbung jtt Memmen, wcldjc
auSrcidjt, ben jefeigen Slnforberungen ju cntfprcdjcu. Sie Sin«

fetbetungen fmb in jwei Siidjtungcn gvöpct gewerten : ©iuetfeit«
nämlid; feanbelt e« ftd) nidjt mtfet um ein McpcS Ginbtitten bet

SRannfdjaft, fonbetn um eine taftifdjc inbioituctlc» Slu«bilbung

berfelben unb jitgtcicfe um oic »Jxbiing bc« DfftjictS« unb teS

UntctofjijictSfotpS, anbetfett« abet audj batum, ten feöfeetn Sin«

fetbetungen bet au« beffern SolfSfdjuIen fe;r»etgcgangcncn Stup«
pen gctcdjt ju werten.

©le ganje ©ISjiplin in einet SJtMijatmec betufet weniger auf
bem btinben ©efeotfam al« auf bcr ©infi.fet bet Siuppen felbft,
bap ©efeotfam unb SRannäjudjt eine Stotfewcnbigfeit füt ben

©tfolg feien, ©in foldje« Setfeältnip betingt ebenfalls gebilbetc

Scfetet

Sm getnetn muffen wit bei 25 Dberinjlruftcren, bie fc!ne>t

anbetn Obern at« ten betreffenben SRititärttreftot anetfennen

bütfen utb anetfennen wollen, 25 »cvfdjiebenc Untcrridjt«fi)flemc
erfealten, benn ba« Serfeältnif) jener fantonalen Dbetinjttuftorcn

ju ben eftgenefpftfeen ift nut ein fefer lofe«, inblrcftc«, ©cr
fantonale Dbctlnftruftor, au« bet eibg. Sdjulc an tie ©pifee

feinet Snftruftion jurüdgefefett, fümmett pd) um bie tett etfeal«

tenen Seferen getabe feslcl al« ct mag. Jpält ct fiefe an ben

SBotttaut tet Sieglemente, fo fann ifen SRiemanb, webet übet

feine Untctticfetswcifc, notfe übet bie Sefeanblung tc« einjelnen
©egenfiante« jut Sicdjcnfdjaft jiefeen, bafect, tiefe allen citg.
©tfeulcn, in »ielen Äantonen ein fettwäfetcnbe« ©tillfijftcm, taS

ben Dfftjietcn unb Svuppen tie Suft am ©ienfte raubt, ©ic
©ibgeneffenftfeaft feat biefe Uebelftänbe längft gcfüfelt uub bepfealb

ben feöbctn Untettidjt meiften« an ftd) gejogen, abet ofene bamit
ifetcn 3wcd ganj jtt evtetdjen, weil jte felbft feine Snftruftoren
feat. ©ic mup,bafetr bei ben Äantonen batum nadjfudjen; biefe

abet fönnen nidjt immer entfptedjcn unt ftatt nun bie auSgc«

jcidjnetjten Scfetet bcr Äantone jtt »erwenben, mup fiefe bie eibg.

©tfeulc mandjmal autfe mit beut begnügen, wa« ifer geboten wivb.

SBenn -bie« Setfeältnip in ben lefeten Safetcn weniger füfelbar

geworben, fo ijt bi'« bcr ©cfättigfeit einiget SRilitätbltcftotcn jit
»erbanfen, wctdje jum momentanen Stadjtfeeil iferer eigenen Stup«

pen benneefe ten gewünfdjtcn Urlaub crtfe»:ilt feaben.

©et grepte Uebetftanb liegt aber in bet Unmöglidjfcit, ba«

fantonale 3nfivufiionS«Setfonat, fomit ten Untctridjt jwccfmäpi«

get, at« e« bi« jefet gefdjefeen, ju organipten. ©« ift nämlid)
eine getbetung bet Seit unb inSbefonbere unferer Dffijicte, biefe

lefetetn felbft mit jut Snftruftion jtt »erwenben, weil fonft alte

©djulen mefer obet weniger frucfetle« bleiben, ©ie Jperanjicfeung

bcr Dfpjlete jut Snfttufticn betingt abet ein auScrwäfettcS, wenn

audj nut wenig jafeltcidjcS SnpruftionSpcrfonal. ©ie Heineren

Äantone fönnen, beim beften SBitten, bafür eine folefee ©intid)«

tung nidjt treffen, olne in eine Stitfetung jit fommen, ble bet

Jpcbung bc« Untertiefet« wieber entgegen wäre, benn bie SRcinung,

ben Untettidjt ganj ben Sruppen«Dfpj(cren ju übertragen, efene

Seitung burefe gebilbetc Suptuftcten, müptc nedjmal« jum
©rillen, aber jum uiiuolljtänbigen, jutürffüfeten. ©ct SRittel«

weg (ft auefe feiet bet befte: SBenige abet gute unb gut bcfolbete

Scfetet, wctdje befäfeigt ffnb, tie ©atte« auf ten Untettidjt »ot«

jubeteiten, tie Uebungen ju übevwadjen, ju leiten unb ju er«

ganjen, unb befäfeigt, Sruppen unb Dffijiere taftifd) atiSjubitben,

baju ble »fjcranjiefeung ber Dfpjicre unb intelligenten Untet«

ofpjictc, um bfe Sicftutcnflaffcn unb fpätet, ifetet ©ad;c gewip,

in ben SBicbctfeotungSfutfen ifete refp. Stuppcnabtfecilung felbft

ju übernefemen unb ju üben.

©ie beffere Stellung tet 3n|lruftion«cffijiete, al« ti«fect, ge«

wäfett beim auefe bie SiuSfidjt, tüdjtige Ätäfte ju gewinnen, ftatt

nadj auSgcbicnten ältetn Untetefftjieten, Sautjägctn eber Seuten

greifen ju muffen, bie nidjt mefet wiffen tvefein pe fid; wenben

follen, um ba« täglidjc Stob ju »ertienen.

©ic ©intfecitung in 9 Scttitotien« ober ©i»ifien««3nfpcftlonS«

ftclfc, welcfee jugleid) al« SnftvufticnSbcjitfe ju bcttadjtcn wären,

wirb 9 Ärei«ebetinfttuftotcn mit je 8 ©efeülfcn (Snfttiiftetcn
X unb II. Älaffe) etfetbem. ©« wirb biefe ©Inildjtung unfe^
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Bci dicscr Einrichtung fällt auch dic sogenannte Applikations-

schulc dcr Ccntralschulc dahin. Von dcr srühcrn Ccntralschulc
ist bci dcr jctzigcn Organisation übrigens nur dcr Name übrig
gcblicbcn, indcni dic bcidcn Kurse, wclchc danmicr verstanden

wcrdcn, nichts WcfcnllichcS mit cinandcr gcmcin haben. Dcr
thcorctischc Thcil dcr Ccntralschulc ist cine Offizicrsschule, der

applikativc cine Truppenübung mit cincr rednzirtcn Division.
Zu dicfcr Ucbung wcrdcn in dcr Regel nicht einmal dicsclbcn

Ofsizicrc bcigczogcn, wclchc dcn thccrctischcn Theil mitgcmachi

habcn, und cin Zusammenhang bcstcht nur insofcrn, als dcrfclbc

Ofsizicr die bcidcn Abtheilungen währcnd drci aufeinanderfolgenden

Jahrcn bcfchl igt.
4. Ein wcscntlicher Mangel dcr bisherigen Unterrichtswcisc

licgt darin, daß die Instruktion in der Mehrzahl der Kantone

nnd bci fast allcn Waffcngattungcn auSfchlicßlich von dcn ständi-

gc» Jnstruktorcu crihcilt wird. Dicscm Ucbclstand soll dadurch

abgcbclfcn wcrdcn, daß das Gcsctz dic Ofsizicrc zur Instruktion
verpflichtet. Nur auf ticfc Wcisc ist cS möglich, tüchtige

Truppcnführer Z» crhaltcn und ihncn das nöthige Zutraue» bei dcr

Mannschaft zu gcwinncn. Dcr Ofsizicr, welcher nicht in Stande

ist, scinc Truppcn zu untcrrichtcn, ist auch nicht im Standc, sie

zu bcfchligcn. In ter Milizarmcc mnß dic angcwöhnte

Disziplin dcr stchcndcn Armccn durch das Zutraucn dcs Soldatcn

zum Ofsizicr crsctzt wcrdcn und dicscS läßt sich namcntlich durch

dc» Bcwcis dcr Tüchiigkcit crwerbcn, wclchcr in dcm thäiigc»
und crfclgrcichcn Anthcil an tcr Instruktion licgt. Es vcrstcht

sich von sclbst, daß dadurch dic ständigcn Jnstruktorcu kcincêwcgê

überflüssig wcrde», abcr ihre Zhätigkcit wird sich namcntlich bei

dcn WiederholungSkursen mchr auf die Ueberwachung beschränken

und die pcrsönlichc Bcthciligung beinr Untcrricht in dcn Hintcr-
grund trctcn lasscn.

Ein wcitcrcr Vorthcil dicscr Neuerung wird auch darin liegen,

daß die Theilnahme dcr Ofsizicrc, d. h. dcS gcbildctcn und

intelligenten Theiles dcr Truppe, zur Hebung des Unterrichts we-

scntlich beitragen wird. Jn dcr Rcgcl sind dic nicdern Grade

dcr Jnstruktoren so schlecht gestellt, daß sich passende Lcutc für
diesen ohncdicß schr bcschwcrlichcn Dicnst nicht leicht finden

lasscn. Daher treffen wir nicht scltcn pcdaniischcn Formalismus
uud Mangcl an allem höhcrn Verständniß, wo cin anrcgcntcr
und vcrständigcr Untcrricht dcr Kürze der Jnstruktionszeit nach-

hcifen solltc.

I» ncucrcr Zeit ist übrigens das in dcm Entwurf »orge-

schlagcne System in mehreren Kantonen mit dcm besten Erfolge

zur Anwcndung gckommcn und hat dort namcntlich auch gczcigt,

daß die Ofsizicrc, denen cs daran gclcgcn war, vor den Truppen

zu bestehen, sich in cincr Wcisc für ren Dicnst »orbcrcitct habcn,

wic das in früherer Zcit nicht dcr Fall war,
5. Mit dcm cbcn Gesagten im Zusammenhang steht die

Bestimmung, welche die Offiziere verpflichtet, außer dcr gesetzlichen

Dicnstzcit dcn Untcrofsizicrcn ihrcr Kompagnicn Unterricht zu

crtheilc». Die Ausführung wird kcinc großcn Schwicrigkcitcn

habcn, wo die Unteroffiziere in demselben Territorium beisammen

wohnen; für andere Verhältnisse ist die Forderung nicht gestellt.

Dic Gcgcnstäntc dcê Unterrichts gchörcn im Detail nicht in das

Gcsctz. Erklärung dcr Ncglcmcntc, kleinere taktische Ucbungcn,

Schießtheoric, Anleitung zu Nekognoscirungcn ic. bictcn mannigfachen

Anlaß zur Belehrung. Wo Unteroffiziers- und Schicß-

»ereinc bestchcn, lassen sich solche Ucbungcn mit Leichtigkeit

anschließen. Ucbcr dcn Nutzcn und die Bedeutung dcrsclbcn könncn

wir auf dasjenige «erweisen, was übcr die ähnlichen Ucbungcn

dcr Ofsizicrc gcfagt ist.

JnstruktionSperfonal dcr Jnfantcric.
Zum Jnfantcricunicrricht sind dermalen verwendet: 25

Oberinstruktoren und 255 Jnstruktoren (ohne Trompeter- und

Tambour-Jnstruktoren), überdieß in cinigcn Kantoncn noch weitere

sog. Oommls à'exervicg für die Landinstruktion,

Bei diesem System muß sofort in die Augen springen, daß,

die großcn Kantone ausgcnommcn, allc übrigcn mehr odcr

weniger weder den nöthigen Gehalt auswerfen können, um eine

tüchtige, militärisch gebildete Persönlichkeit an die Spitze zu

stellen, noch brauchbare Gehülfen für dieselbe zu schaffen. Dazu

kommt dcr wcitcrc großc Ucbclstand, daß schon in dcn mittcl-
großc» Kantoncn das JnstruktionSpcrsonal viel zn wcnig Ucbung
hat, um »ach »nd nach cine Ausbildung zu bekommen, wclchc

ausreicht, dcn jetzigen Anfordcrungcn zn cntsprcchen. Die
Anfordcrungcn sind in zwci Nichtungc» größer gcwcrdcn : EincrscitS

nämlich handelt cS sich nicht mehr um cin bloßcS Eindrillcn dcr

Mannschast, sondcrn um cinc taktische individuelle-Ausbildung
dcrsclbcn und zuglcich um dic Hcbung dcê OfsizicrS- und des

UntcrcffizicrSkorpS, anderseits aber auch darum, dcn höhcrn

Anfordcrungcn dcr aus bcsscr» Volksschulen hervorgegangenen Truppen

gerecht zu wcrdcn.

Die ganze Disziplin in eincr Milizarmcc bcruht wcnigcr auf
dcm blinden Gehorsam als auf dcr Einsicht dcr Truppen sclbst,

daß Gehorsam und Mannszucht cinc Nothwcndigkcit sür de»

Erfolg seien. Ein solches Verhältniß bedingt cbcnfzlls gcbildctc

Lchrcr

Im Fernern müssen wir bei 25 Obcrinstrukicrcn, die keine,,

andern Obern als ten betrcffcnden Militärdirektor anerkennen

dürfen ni d ancrkcnncn wolle», 25 verschiedene Untcrrichtssyflenic
crhalicn, dcnn das Verhältniß jcncr kantonalen Obcrinstruktorcn

zu dcn citgcncssischcn ist nur cin sehr loses, indirektes. Dcr
kantonalc Oberinstruktor, aus dcr cidg. Schulc an die Spitze
sciner Instruktion zurückgckchrt, kümmcri sich nm dic dort crhal-
tcncn Lchrcn gcrade soviel als cr mag. Hält cr sich an dcn

Wortlaut dcr Réglemente, so kann ihn Niemand, weder über

scinc Unterrichtswcisc, noch übcr die Behandlung teS einzclncn

Gcgcnstantcê zur Rcchcnschaft zichc», dahcr, trotz allcn cidg.

Schulen, in vielen Kantoncn ein forrwährcnrcs Drillsystcm, das

dcn Ofsiziere» »nd Trnppcn tic Lust am Dicnstc raubt. Die
Eidgenossenschaft hat dicsc Ucbclständc längst gcff,hlt »nd dcßhalb

dcn höhcrn Untcrricht mcistcnS an sich gczogcn, abcr ohnc damit

ihren Zweck ganz zn erreichen, weil sie sclbst kcinc Jnstruktoren

hat. Sic muß,daher bci den Kantoncn d,rrnm nachsuchen; dicse

abcr könncn nicht immcr entsxrcchcn und statt nun dic auSgc-

zcichnctsten Lchrcr der Kantonc zu vcrwcndc», muß sich dic cidg,

Schule manchmal auch mit rem begnügen, was ihr geboten wird.
Wcnn 5ics Verhältniß in den lctztcn Jahrcn wcnigcr fühlbar

gcworden, so ist di s dcr Gcfälligkcit cinigcr MilitZrdirckcorcn zu

vcrdankcn, wclchc zum momentanen Nachtheil ihrer eigenen Truppe»

dennoch den gewünschten Urlaub ertheilt haben.

Der größte Uebelstand licgt abcr in der Unmöglichkeit, das

kantonale JnstruklionS-Pcrsonal, somit den Untcrricht zwcckmZßi-

gcr, als cs bis jetzt geschehen, zu organisiren. Es ist nämlich

eine Forderung der Zeit und insbesondere unfcrcr Ofsizicrc, dicse

lctztcrn sclbst mit zur Instruktion zu vcrwcndc», wcil sonst allc

Schule» mchr odcr wcnigcr fruchtlos bleiben. Die Heranziehung

dcr Ofsizicrc zur Instruktion bedingt aber ein auScrwähltcS, wcnn

auch nur wcnig zahlrcichcS JnstrukiionSxcrsonal. Dic klcincren

Kantonc könncn, bcim bcstcn Witten, dafür eine folchc Einrichtnng

nicht treffen, v!ne in cine Richtung zn kommen, die der

Hcbung dcS UntcrrichtS wicdcr ciügcgen wärc, dcnn die Meinung,
den Untcrricht ganz dcn Truppen-Offizieren zu übertragen, ohne

Leitung durch gebildete Jnstruktorcu, uiüßte nochmals zum

Drillen, aber zum unvollständigen, zurückführen. Dcr Mittelweg

ist auch hier der beste: Wenige aber gute und gut besoldete

Lehrer, welche befähigt sind, die CadrcS auf den Unterricht

vorzubereiten, die Ucbungcn zu übcrwachcn, zu lciten und zu

ergänzen, und befähigt, Truppen und Offizicre taktifch auszubilden,

dazu dic Hcranziehung der Offizicre »nd intelligente»

Unteroffiziere, um die Nckrutcnklassen und später, ihrer Sache gewiß,

in den WiederholungSkursen ihrc rcsp. Truxpcnabthcilung sclbst

zu übcr»chme» »nd zu übcn.

Die bcsscrc Stcllung der JnstrukiionSofsiziere, als bishcr,

gewährt denn auch die Aussicht, tüchtige Kräfte zu gewinnen, statt

nach ausgedienten ältern Unterofsiziere», Landjägern odcr Leuten

greifen zn müssen, die nicht mehr wisscn, wohin sie sich wenden

sollen, um das tägliche Brod zu verdienen.

Die Eintheilung in 9 Territorien- oder DivisionS-JnsxcktionS-

krcisc, wclchc zuglcich als JnstrukticnSbczirke zu bctrachtc» wärcn,

wird 9 Kreisoberinstruktore» mit je 8 Gehülfen (Jnstruktoren
L. und N. Klaffe) erfordern. Es wird dicse Einrichtung unser.
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jefeigc« SnJtruftionSperfenal »en 280 auf 80 verringern unb bie

jefet aufgewenbtten Äojtcn wetten mefet al« feinteldjen, biefe«

SBcrfenal gut ju befoltcn unb babei allen Slufwanb ju etfpatcn,

weldjet jefet gemacht wetben mupte, um bie gtepc Slnjafel »en

Scfetetn füt alle eibgenöfftfefeen ©efeulen fettbeijujfefecn unb ju
bcfolbcn.

©in weitetet unb gwpet Sortfeeil ofene .Roftcnoetmcfeiung et«

ttäd;#t butefe tiefe ©intidjtung audj in tet SBeife, bap nun jäfet«

lidj ta« gefammte Snfttuftionspetfcnal auf m.'fetctc SBedjen be«

fammelt unb füt feinen ©tenft nadj allen Stiftungen »etbeteitet

werten fann; ble SnfftuftlenSfcmpagnic wirb, wie in anbetn

Sltmccn, eine Scfetfoinpagnle werten, ble ftdj jebe« 3afer auf alle

Sejirfe »ettfecitt, um in glctdjattigct SBeife ben Untertiefet jtt
leiten unb ju geben.

Sei circa 10,000 Snfantetieteftuten pnb auf bie 9 Ätelfe je

elvea 1200 ju betedjnen. ©ic 1200 Stefruten in 4 Steftuten«

furfe »ertfeeilt, gibt 300 für einen folcfeen unb fomit feötfeftcn« 40

unb einige Steftuten auf einen 3nptuftot, wenn jeitweife aud)

nut 7 ©efeülfcn jur Serfügung ftefeen.

SBctten nun jc 2 Dffi jiere einem 3nPtuftet jugetfeeilt, fo ent«

ftefeen Uutettlaffen »en feödjftcn« 20 SRann, eine Slnjafel, weldje

etfaferung«gcmäp »en etnem Seferct nod; gefeötig in atten ©etail«

inftmirt wetten fann.

©ie jefeigc ©djatffdiüfeeninftfuftfon mit brei Stcfrutenabtfecl«

lungen »en ebiget ©tätfe arbeitete biSfeer untet ganj glcidjen

Serfeältniffen, wie fte eben angebeutet wetben ftnb.

©nblitfe ift feiet notfe jit bemerfen, bap wenn alle Äantone

bem ©plcl einen gcfeörigcn Untetticfet »erfdjaffen wollten, aupet

ben 280 SnPruftotcn noefe 50 Stempelet« unb Sambetirinfttuf«

teren nötfeig fein würben, inbep fid) ber »orjiefeenbe Sorftfelag

mit 4 Sambour« unb 4 Srempctcrinfltuftercn füglicfe begnügen

fann.
Unterriefet bcr Dfpjicre.

©« fann batübet fein SBiberfprud) nalten, tap ben Dffijiercn
auper bem Untetridjt, weldjtn fie mit ten Sruppen erfealten,

netfe fpejiellc Äurfe geboten werten muffen.

Sn erfter Sinie ftnb biejenigen Untcteffijfcre, wetefee ju Dffi'
jieren »orgefefetagen unb beftimmt pnb, in befonbem ©djuleh
mit ben Dbliegcnfeeiten ifete« füuftigen ©tabe« befannt ju ma«

efeen, unb e« feat »IcfeS felbpsetjtänbllcfe füt bie »erftfeiebenen

SBaffengattungen In getrennten Äurfen ju gefdjefeen, wie e« fdjon

bi« anfein ber gall war.

gür bie SBeiterbilbung bet Dfpjietc waten bi«feet bie ©ibge«

nofftnftfeaft unb tle Äantone tfeätig. ©in Sfeeit bcr tefeteren

(fteilitfe bcr tlcincre) unterriefetetc feine Dfpjlerc in ©pcjlalfur«

fen, an benen meiften« nur bie ©tabsofpjierc ber Sataillone unb

tie Slitcuiajere Sfeeil nafemeu; in einigen Santonen wurben auefe

Stuppenefpjicte bcr ©pejialwaffen unb Dfpjicre be« efbgcnöfp«

ftfeen ©tabe« beigejogen. Saftif, Scrtainfunbe unb SBaffenlcfere

waten bie ^auptgegenftänte bc« Untcttfdjt«, mit bem meinen«

autfe Stcitübungen »ctfeunten waten, ©tr ©rfolg war überall,

we biefer Unterriefet nad) einem gefeertgen P0"* eingerichtet unb

petieblfcfe »Ubetfeolt wutbe, tin fefet gutet unb füfetbater. Sn
bcr SRcferjafel bcr Äantone geftfeafe jeboefe für bie befonbere äu««

bilbung bcr Dfpjicre gat niefet«, tfeeit« wegen SRangel an pnan«

jietten SDiittcln unb eben fo feäupg weil ftdj bie nötfeigen perfe«

netten Äräfte für bie 3nftrttftion niefet finben tiepen. @o famen

bie meijtcn Dfpjicre über bie clementarpen Äenntniffe be« fer«

malen Sfeeile« ber ©tctjictreglcmcntc niefet feetau« unb »en Sin«

regung ju eigenet gertbilbung war feine SRebe.

©er Unterriefet bcr ©ibgenoffenftfeaft war biSfeer felgenbcrmapen

eingerichtet:

©te DffijierSafpirantenftfeuten ber 3nfantcrle wurben burefe

ba« ©efefe »em 30. 3«nuar 1860 geftfeoffen, „jur SluSbilbung

angefeenbet Dffijiere, weldje noefe feinen befonbern DffijierSunttr*
riefet erfealten feaben, um fte ju etnem Dfpjter«grabe ju befäfei«

gen." Äantene, welcfee ifere Slfpiranten niefet in biefe ©efeulen

fefeitfen, pnb »erfealten, biefelben tn eigenen Äutfen ju unterriefe«

ten unb ber Sunb feat ba« SRccfet, pefe bei ber ©djlupprüfung
»«treten ju laffen.

SIRit SluSnafeme be« Äanton« Stargau, weldjer eine eigene

Slfpirantenfefeule feat, ftfeiden alle übrigen ifete Slfpitanten ober

neuernannten Dfpjlerc in bie eibgenöffiftfeen ©djulen, welefee feit
ifetem Sejtcfecn bet Slrmee un»crfcnnbate ©icnjte geteilte! feaben.

©ct ©ntwutf feätt bafect biefe ©efeulen feft unb »ctfügt, bap

biefelbcn füt alte angefeenben Dffijietc efene Unterfdjicb obligä«

tcriftfe fein feilen, unb bemnad) bie fantonaten Slfpirantenfdjulen
in Sufunft wcgjufallcn feaben.

©et Untetticfet bcr Slrtillerie«, ©cnic« unb Äa»allerlc Dffijiet««
afpiranten wutbe tn befonbem ©djulen ertfeeilt; bet Unterftfeieb

wirb fünftig nut bcr fein, bap an bie ©teile bcr Slfpiranten bie

llntetefpjietc ber betreffenben SBaffen treten.

gür bie gettbittung bet Stuppcneffijtere bet ©pejialwaffen
wutbe »eu ber ©ibgeneffenftfeaft wefcntlicfe nur in ben SRefruten«

unb ben SBieberfeelung«luifcn geforgt. ©pejieltc Dfpjlct«fitvfc
wutben abgefealten:

a. für ble Dfpjicre bc« Strtlllcriejtabc«,
b. füt biejenigen bc« ©Jcfunbfeeit«« unb Äommiffatiat«ftabc«, unb

c. füt bie Sctctinätofpjicte.
©ine eigentfeümtid)« ©tettung in bem tlntcvttdjt nimmt jut

3cit nod) bie ©enttat«SR(litätfefeule ein; in ben tfeeoretifefeen

Sfeeil berfelben, welefeei un« feiet allein beftfeäftigt, wutben ein«

berufen:

a. eine Slbtfeeilung Dfpjicre ber »erftfeiebenen 3wcige bc« eibg.

©tabe«;
b. Dfpjicre unb Slfpiranten bc« ©enie unb bcr Slttltlctie;
c. Dfpjiete bet Snfantetfcftäbe unb Jpauptlcutc bcr Äa»allctle

unb bei ©d)atffd)üfeen.

©ic ©auet bet ©ifeute bettug 6 SBoifecn.

©« iff leldjt ctnjufefeen, bap e« feöcfejt fdjwietig ift, bei einer

foldjen Drganifation ben sorgefefeten 3wcd ju etreiefecn. ©ie

©djwterigfeit liegt batin, ben tlntcttitfet einet unb betfeiben ©efeute

fo cinjuridjten, bap in ber furjen grift »on feefe« SBocfecn Srup«

penoffijicre aller SBaffengattungen, tn Setbinbung mit Dfpjlcten
allet fombattanten ©tab«abtfeeilungcu, ba«jcnigc ju lernen ©c«

legenfeett finben, wa« ifeten fpejiellen unb untet ptfe fefet »etfdjle«

benen Sebürfniffcn angemeffen ift. Sei einer folcfeen Drganifation

liegt bie ©efafer nafee, bap fid) bcr Untertiefet auf bie allen Dfp«

jieren gemeinfamen ©lementatgegenftänbe befefetänft.

SBit feaben un« bei bet Scfptecfeung bet Drganifation be«

Stabe« fcfeon bafein atiSgefpredjen, bap ter Unterricht ber Dfp«

jiere bei bcr un« fo furj jugcmcffcncn Seit etn »erwiegenb prat«

ttftfeer fein, b. fe. bie nätfejien Sebürfnljfe ber Serncnbcn in« Sluge

faffen feilte, ©a« fann nur gefefeefeen, tnbem pefe bie ©djulen

füt ben fpejiellen gad)imtcttid)t wefcntlicfe naefe ben »etftfeiebenen

SBaffengattungen au«fd)eiben, wäfetenb anbetfeit« bie Scnttalfdjute

füt bie feöfeete taftifefee Slu«bitbung bet Dffijicte aller SBaffen

forgt. ©tefent ©ebanfen feaben wir burefe btn § 116 Slu«bmd

gegeben, ©elbpocrilänblid) fällt btr Unterriefet ber feofeem Srup«

penoffijicre (bet 3nfanterie, Slrtillerie unb Äa»allerie) mit bem

be« ©encratjlabc«, nad) bcr »on un« »orgefcfelagcnen Drgani«

fation, nidjt mefer jufammen, fonbern c« mup für biefen,in be«

fonbern Äurfen gefotgt wetben, wa« fttfe in Sejug auf ben ©e«

funbfeeit««, ÄommiffatiatS« unb Sctetinätftab »on felbjl »ctjtcfet.

©leid) wie tie Äommanbanten bet Snfanterie«, Sirtilleric« unb

Äaoaltcrlebrigaben fünftlgfein ju ben Stuppcnofpjietcn gefeören,

fo werben biefelbcn aud) ben tfeeoretifefeen Unterriefet mit ben

©tabäoffijictcn ber Sataittone unb ben §auptlcutcn bet Sattetien

unb ©efewabtonen gemeinfam ju empfangen feaben, wa« gtcidjfall«

audj »on ben ©enieefpjleren gilt.

Slrbeiten unb Uebungen auper ber gcfefeliefecn ©ienftjeit.

©a« ©efüfel, bap ber gefefettefe »orgefeferiebene Untetritfet für
bie Silbung ber Dfpjicre niefet au«reicfec, fonbern mefer nur eine

Slnregung unb Slnleitung jum ©ctbftffubfum fein fönne, ijt glütf«

tiefeerweife ein jlemticfe attgemetne« geworben; e« finbet feinen

SluSbrud in »lelfacfeen Srioatatbeitcn unb augenfcfeeinliefeer tn

ben freiwilligen Dffi}(er«»ereincn, bie fiefe jäferlicfe »ermeferen,

abtr mtt bcr 3afet »et Dffijiere notfe ftlneSweg* tn einem wünftfe«

baten Serfeältniffe ftefeen. ©« Ijt bafeer angemeffen, ba«, wai

»en ben ©trebfatnen unb ©infidjtlgtn freiwillig gefefeiefet, ju einer

- 104 -
jetzige« J»struktio»«xerscnal «on 280 auf 80 verringern uur dic

jctzt aufgewendete» Koste» werden mehr als hinreichen, dieses

Personal gut zu dcsoldcn und dabci allcn Aufwand zu crsxarcn,

welchcr jetzt gemacht werden mußte, um die großc Anzahl von

Lehrcr» für alle eidgenössischen Schulen herbeizuziehen und zu

besolde».

Ein weiterer und großer Vorthcil ohne Krstenvcrmchrung
erwächst durch diese Einrichtung auch in dcr Weise, daß nun jähr-
lich das gcsammtc Jnstruktionspersonal auf in.'hrcrc Wochen be-

sammclt und sür seinen Dicnst nach allen Richtungen vorbercitct

wcrden kann; die Jnstrukiionêkompagnic wird, wic i» andern

Armeen, eine Lchrkompagnic werden, die sich jedes Jahr auf alle

Bezirke »ertheilt, uni i» gleichartiger Weise dcn Untcrricht zu

leiten und zu gebcn.

Bci circa 10,000 Jnfanterterekrntcn sind auf dic 9 Kreise je

circa 1200 zu berechnen. Die 1200 Rekruten in 4 Nckruten-

kurse vcrthcilt, gibt 300 für eincn solchen und somit höchstens 40

und cinige Rckruten auf einen Jnstruktor, wenn zeitweise auch

nur 7 Gehülfen zur Verfügung stchen.

Werden nun je 2 Offiziere einem Jnstruktor zugcthcilt, so

cntstchcn Untcrklassen von höchstens L0 Man», cine Anzahl, wclchc

erfahrungsgemäß »on einem Lchrcr noch gchörig in allcn DctailS

instruirt werden kann.

Dic jetzige Scharfschützeninstruktion mit drci Rekrutenabtheilungen

von obiger Stärke arbcitetc bisher unter ganz gleichen

Verhältnissen, wie sie oben angedeutet wordcn sind.

Endlich ist hier noch zu bemerken, daß wenn alle Kantone

dem Spiel einen gehörigen Unterricht »erschaffen wollten, außer

den 280 Jnstruktoren noch by Trompeter- und Tambourinstruktoren

nöthig sein würden, indeß sich der vorstehende Vorschlag

mit 4 Tambour- und 4 Trompeterinstruktoren füglich begnügen

kann.

Unterricht der Ofsiziere.

Es kann darübcr kein Widerspruch nalten, daß den Ofsizieren

außer dcm Unterricht, welchen sie mit rcn Truppcn erhalten,

noch spezielle Kurse geboten werdcn müssen.

Jn erster Linic sind dicjcnigcn Untcrefsizicrc, welche zu

Offizieren vorgeschlagen und bestimmt sind, in besondern Schulen

mit dcn Obliegenheiten ihres künftigen Grade« bekannt zu
machen, und cS hat dieses selbstverständlich für die verschiedenen

Waffengattungen in getrennten Kursen zu geschchcn, wic es schon

bis anhin dcr Fall war.

Für die Weiterbildung der Ofsiziere warcn bisher die

Eidgenossenschast und die Kantonc thätig. Ein Theil der letzteren

(freilich dcr kleinere) unterrichtete seine Ofsiziere in Sxezialkur-

sen, an denen meistens nur die Stabsoffiziere der Bataillone und

die Aidemajore Theil nahmen; in einigen Kantonen wurden auch

Truppenoffiziere dcr Spezialwaffen und Ofsiziere des eidgenössischen

Stabes beigczogcn. Taktik, Terrainkunde und Waffcnlehre

waren die Hauptgcgenstände des Unterrichte, mit dem meistens

auch Reitübungen Verbunden waren. Dcr Erfolg war überall,

wo dieser Unterricht nach einem gehörigen Plane eingerichtet und

periodisch wiederholt wurde, ein sehr guter und fühlbarer. Jn
der Mehrzahl dcr Kantone geschah jedoch für die besondere

Ausbildung der Ofsiziere gar nichts, thcils wegen Mangel an

finanziellen Mitteln und eben so häusig weil sich die nöthigen
personellen Kräfte für die Instruktion nicht finden ließcn. So kamen

die meisten Offizierc über die elementarsten Kenntnisse des

formalen Theiles der Ererzicrreglemente nicht heraus und »on

Anregung zu eigener Fortbildung war keine Rede.

Der Unterricht dcr Eidgenossenschaft war bisher folgendermaßen

eingerichtet:

Die OffizierSasxlrantenschule» der Infanterie wurden durch

das Gesetz vom 30. Januar I860 geschaffen, „zur Ausbildung

angehender Offiziere, welche noch keinen besondern Offizterêunter<

richt erhalten haben, um sie zu einem Offiziersgrade zu befähigen."

Kantone, wclche ihre Aspiranten nicht in diese Schulen

schicken, find »erhalten, dieselben in eigenen Kursen zu unterrich

ten und der Bund hat das Rccht, sich bci der Schlußprüfung
vertreten zu lassen.

Mit Ausnahme deS KantonS Aargau, wclchcr cine eigene

Aspirantenschule hat, schicken alle übrigcn ihrc Aspiranten oder

ncucrnanntcn Offizierc in die eidgenössischcn Schulen, wclchc seit

ihrem Bestehe» der Armee unverkennbare Dienste geleistet haben.

Dcr Entwurf hält dahcr dicse Schulen fest und verfügt, daß

dieselben für alle angehenden Ofsiziere ohne Unterschied obligatorisch

scin sollcn, und demnach die kantonalcn Aspirantcnschulcn
in Zukunft wcgzufalle» habcn.

Der Untcrricht dcr Artillcrie-, Genie- und Kavalleric-Offiziers-
aspirante» wurdc in besondern Schule» ertheilt; der Unterschied

wird künftig nur der sein, daß an die Stelle der Aspiranten die

Unteroffiziere der betreffende» Waffen treten.

Für die Fortbildung der Truppenoffiziere der Spezialwaffen
wurde von der Eidgenossenschaft wesentlich nur in dcn Rekrutenlind

den WicdcrholungSkursc» gcsorgt. Spezielle OffizicrSkurse

wurden abgehalten:

a. für die Offiziere des Artilleriestabes,

b. für diejenige» des GcfundheitS- uud KommissariatSstabcS, und

o. für die Veterinärofsizicre.
Einc eigenthümliche Stcllung in dcm Unterricht nimint zur

Zcit noch die Ecntral-Militärschule ein; in den theoretischen

Thcil derselben, welcher uns hier allein beschäftigt, wurden cin-

bcrufcn:
a. eine Abthcilung Offizicre der verschiedenen Zweige dcê cidg.

Stabcs;
d. Offizierc und Aspiranten de« Genie und dcr Artillcrie;
v. Offiziere der Jnfantericstäbe und Hauptlcutc dcr Kavallerie

und dcr Scharfschützen.

Die Daucr dcr Schule betrug L Wochcn.

ES ist lcicht ctnzuschen, daß es höchst schwierig ist, bei eincr

solchcn Organisation den vorgesetzten Zweck zu erreichen. Die

Schwierigkeit liegt darin, den Untcrricht einer und derselben Schule

so einzurichten, daß in der kurzen Frist »on sechs Woche»

Truppenoffiziere aller Waffengattungen, in Verbindung mit Offizicre»

allcr kombattanten Stabsabtheilunge», dasjenige zu lerne»

Gelegenheit finden, was ihrcn speziellen und unter sich schr verschiedenen

Bcdürfnisscn angcmcssen ist. Bei einer solchcn Organisation

licgt die Gefahr nahc, daß sich dcr Unterricht auf die alle»

Ofsizicrcn gemeinsamen Elcmcntargcgenstände beschränkt.

Wir haben uns bei der Besprechung der Organisation des

Stabes schon dahin ausgesprochen, daß der Unterricht der Offizicre

bei dcr uns so kurz zugemcssencn Zeit ein vorwiegend

praktischer sein, d. h. die nächsten Bedürfnisse der Lernenden ins Auge

fassen solltc. Das kann nur geschchcn, indcm sich die Schulen

für den spczicllcn Fachunterricht wesentlich nach den verschiedenen

Waffengattungen ausscheiden, während anderseits die Centralschule

für die höhere taktische Ausbildung der Ofsiziere aller Waffen

sorgt. Diesem Gedanken haben wir durch den z 116 Ausdruck

gegeben. Selbstverständlich fällt der Unterricht der höher»

Truppenoffiziere (der Infanterie, Artillerie und Kavallerie) mit dcm

dcs GeneralstabcS, nach der »on uns vorgeschlagenen Organisation,

nicht mehr zusammen, sondern eê muß für diesen, in

bcsondcrn Kursen gesorgt werden, was sich in Bezug auf den

Gesundheit«-, Kommissariats- und Veterinärstab »on selbst »ersteht.

Gleich wie die Kommandanten der Infanterie-, Artillerie- und

Kavallcriebrigadcn künftighin zu den Truppenoffizieren gehören,

so werden dieselben auch den theoretischen Untcrricht mit den

Stabsoffizieren dcr Bataillone und den Hauxtleutcn der Batterien

und Schwadronen gemeinsam zu empfangen haben, waS gleichfalls

auch von de» Genieoffizieren gilt.

Arbeiten und Uebungen außer der gesetzlichen Dienstzeit,

DaS Gefühl, daß der gesetzlich vorgeschriebene Unterricht für
die Bildung der Offiziere nicht auereiche, sondern mehr nur eine

Anregung und Anleitung zum Selbststudium sein könnc, ist

glücklicherweise ein ziemlich allgemeine« geworden; e« findet seinen

Ausdruck in vielfachen Privatarbeitcn und augenscheinlicher in

den freiwilligen OffizierSvereinen, die fich jährlich vermehren,

aber mit der Zahl der Offiziere noch keineswegs in einem wünschbaren

Verhältnisse stehen. Es ist daher angemessen, das, was

von den Strebsamen und Einsichtigen freiwillig geschieht, zu einer
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allgemeinen SB|l<<fet ju matfeen. ©« gibt feinen Dfftjfer, weldjer
nitfet neben feinet bürgerlichen Scfdjäftigung feinlänglidje Seit
finben würbe, ptfe in irgenb wcltfecm SRape mit feinet militari»
fdjen Silbung ju bcfdjäftigen. SBenn ifem baS ©efefe biefe 3u«

mittfeung madjt, fo gcfdjicfet es fcincSwcg« in bcr SReinuiig, bap

er ju einem fi)|tcmatifd)en ©tubium unb jum Slu«wci« über ben

©rfolg beffelben »erfealten werten feil. SBir Pellen un« ble Soll«

jicfeitng bc« betreffenben S«ragrapfecn bc« ©ntwurfe« beifpiel««

weife felgcnbcrntapcn »er: ©ic Srigabefommanbanten pellen b;cn

Stabsofpjieven ifetet Sataittone Slufgaben, weldje nadj einem ge«

wiffen 3citraumc fcfetiftliefe gelöst werten muffen; biefe Slufgaben

feaben beftimmte taftifefee gäHe, SRefegnefcitungen, otganifatotlfefee

unb abminffttatioc gtagen jum ©egenftanb unb bütfen auefe bet

SEBafel te« ©injclnen überlaffen bleiben. 3n gleicfeer Sfikffe wer»

ben ben ©ubaltetneffijlcren »on ben Äommanranten ber Sa«

taittone gragen unb Slufgaben geftettt, welcfee tn Iferem Screldj
liegen. ©Icfc Sfeemate finb »orerft »on fämmttfdjen Äemman«

banten, untet ber Seitung be« Srigabefommanbanten, jtt befpte«

djen; bie Slrbeiten werben bem Satafttonsfemmanbanten einge«

geben, »on bitfem geprüft unb in ben DfffjfcrSoeielncn befeanbelt.

©ie Satai(ten«fommanbanten «rffatten iferen Setitfet barüber an

ble Srigabier« unb biefe an ben ©i»ipon«femmanbanten, bem

tle Dbetlcitttng unb Slufftdjt jujtcfet. ©icfc Uebungen unb Sit«

beiten wetben nadj bem fteien ©tmeffen btt teitenben Dffijicte
otganiptt unb fdjticpcn ftd) an ftfeon »etfeanbene ©Intiefetungcn
unb Sefircbungen an; bie Steigungen unb gäfeigfeiten ber ©fn«

jclnen wetben bctüdfiifetigt, ofene tap pcbantlfcfe »on allen ba«

gleiefee SDiap bet Scipungen »«langt witb. Sit äfenliefeer SBeife

geftattet pefe bte Dtganifation fn ben anbetn SBaffengattungen.

©et Sortfeeil, ber pdj burefe foldje Uebungen erlangen läpt,

ift ein mannigfaltiger. 3ebcr Dffijicr ift »cranlapt, an feiner

SluSbilbung ju arbeiten; efene biefe Seranlaffung witb ein gtepet

Sfeeil c« ju tfeun untctlaffcn; nidjt weil Ifem ber SBitfe, fonbern

weit Ifem bie Slnweifung baju fefelt. ©ie gäfeigfelt, pd) felber

crfelgreid) ju bcfdjäftigen, fefet ein feine«weg« allgemeine« SRap

»on Silbung »eratt«. ©ie Söfung ber gepellten Slufgaben wirb

jwar im ©anjen bie pefitlocn Äenntniffe bcr Dffijiere nidjt in
bebeutenbem SRape meferen, aber pe witb biefen ©clegenfeeft

geben, ifete ©ebanfen auf militärifdje Setfeältnljfc ju tidjten unb

ifeten ©inn bafüt ju fdjätfen. Swiftfecn feofeem unb uiebern

Dffijiercn wirb tie ©emeinfamfeit bcr Scfdjäftigung ein Sanb

fnüpfen, ba« fefter al« jebe« anbere einigt; bet Dbcte witb erft

anf tiefe SBeife jur genauen Äenntnip feiner Untergebenen ge«

langen, unb unter biefen witb pefe mandjc« Salent ju ctfennen

geben, ba« im gcwöfenlitfecn ©Icnjt bc« ©rerjicrplafee« »erborgen

blieb. Sor Slttem aber fommen burefe eine feltfee ©inriefetung
bie feöfeetn Sfeef« in Setbinbung mit ifeten Dfpjtetcn unb ge»

winntn auf tiefe einen ©Influp, ber ptfe in ber furjen unb ftürf)»

tigen Scgcgnnng bei ben Srtippenübungen nitfet im nötfelgcn SÜRape

erlangen läpt. SRit ©eftfettf nnb Suft betrieben, wetben folefee

Uebungen ben ©injclnen beleben unb jwiftfeen ben Dffijiercn bet

Sruppenförper einen moraliftfeen Sufammenfeang feetflcllcn, bet

SBettcffet reijt unb füt ba« ©anje bie roofeltfeätigften golgen

feaben wirb.

©intfeeilung be« SunbeSfeeereS.

©fc Dtganifation bcr ftrategiftfeen ©infeeiten, bcr ©t»ipencn,

iff im ©ntwurfe niefet näfeer ctöttett, weit .biep, wie int bi««

fectigen ©efefee, fo aud) füt bie Sufunft Sadjc bc« Dbetbcfcfelä«

feabci« bleiben mup, bcr bie Drganifation bc« £eerc« natfe ben

jeweiligen Sebürfniffen fdjaffen witb. ©tcicfewefel mupte pefe bet

Sunbc«tatfe ein Silb einet netmaten Dtganifation »ctgegenwät«

tigen nnb jwar bepfealb, weil nur baburtfe ba« Scbütfnip, bet

taftifdjen ©infeeiten jeber SBaffe Kar witb, unb weil, wie au«

bem Äapitel über ben Unterriefet fecr»orgefet, bfefer felbft nament»

litfe mit Sejug auf bie Ärci«cintfecilung auf ble Sltmcecintfeeilung

bafirt ip.
©ine pänbigc Sltmeeeintfecitung i|t jubem für eine SDcilijarmec

ein btlngcnbe« Sebütfnip weil mit butdj eine folefee etmöglidjt

wirb, bie gtöpetn Sruppenübungcn unb Snfpeftionen fo ju et«

ganipten, bap fiefe bie feofeem güferer unb bie Sruppen ftfeen im

grieben gegenfettig fennen lernen, unb fobann, well e« bem Dber«

felbfeetrn, bet in bet Siegel erft futje 3e(t »et einem Sruppen«

aufgebet gewäfett werten witb, int feöd)Pen ©tabe etwünfdjt fein

mup, ftfeen eine Dtganifation bet Sltmce »otjupnbcu.
SBir taffen bepfealb feitr ein futje* Silb folgen, wie wit uns

ble Sufammenfcfeung tet taftiftfeen ©infeeiten ju gtöpetn ftra«

tcgffdjcn ©Infeeiten al« füt unfere Serfeältniffe ani paffcnbftcn

benfen.

©ie Seftfeaffcnfeelt unfere« Ärtegätfeeater« ift bem ©ebtauefee

»en Sltmecfotp« »en etwa 25 bl« 30,000 SRann ©täife nitfet

günftig, überfeaupt muffen wir, wie an bie taftiftfeen ©infeeiten,

fo auefe an ble gtöpeten Äotp« bie Slnfotbctung Pellen, bap pe

teldjt ju füfeten, bewegtid) feien. SBit nefemen bepfealb al« gtöpte

fttategffdjc ©infeeit bie ©loipon an, bie bann fctbfi»ctpänb(id)
efne gewiffe ©tätfe etfealten mup. ©ie etfeätt bemgemäp, unb

ba ble 3afel jwei überbiep einet guten taftifdjen Serwenbung

wfberfttcltct, btei Srigaben, wie bit blsfectigc Sltmecbisipon.

Sebe einjelne Srigabe fott fcdjS Sataittone erfealten, wie in

bet jüngpen Sltmeeeintfecitung. ©le 3afel »on 4 Satalttonen

bcr ftüfeetn Slrmeectntfeeilung Iff ungenügenb unb unjwcdmäplg.

Ungenügenb, weil unfcte Srigaben benjenigen alter übrigen Sir«

mecn gegenübet ju fcfewatfe wäten, unb unjwcdmäpig, weil mit
»iet Sataillonen webet eine Stoantgatbe ncd) eine SReferüe ge«

bilbet werben fann, efene entweber bie Sataittone jit jerreipen

ober bte »olle ©djtatfetorbnung »on gleitfeftatfcn Steffen aufjtt«

geben.

Um ble Seitung ber Srigaben ju erteitfetern une fie beweg«

(ietjer ju matfeen, werben pe In §albbrigaben ju je btet Satatt«

tonen eingetfeeilt, ble je »on einem Dberptieutcnant fommanbirt

werben. ©« entfprldjt biefe ©tieberung ber Drganifation in Sie«

glmentetn, ble wit bei faft allen Sttmeen treffen. Subem bilbet

bie ©teile eine« Jpatbbrigaben»(Sreffen) Äommanbanten bie ge«

eignete Uebergang«pct(ung »om Sataillon«fcmmanbant (SDiajot)

jum Srigabefommanbant (Dberft).
©er ©intfeeilung in Sllter«l(affen entfprcdjcnb, welefee unferer

SDtilltärorganifatfen ju ©tunbe liegt, würben bie taftifdjen ©in«

feeiten ber »etfdjiebenen Slltet«ftaffen niefet mefet innett ben Sti«

gaben »ermifdjt, fonbetn c« wütbe tn jebet ©ioifion eine Slu«jug«,

eine SReferoe« nnb eine Sanbwcfetbtigabe formirt. ©teft ©inridj«

tung ermögtitfet ein fucccfpoc« SRobillptcn ber einjelnen Sllter««

ftaffen mit glciefejcitigct Sitbung ganjet Stigabcn im Ätieg«fatlc
unb gibt jugleidj bie SRittet an ble »Spanb bei gticben«übungtn
bte Srigaben unb ©bfftonen nitfet ad hoc formiren jit muffen.

©ie ©djüfecnbatailtene pnb ben einjelnen Srigaben jugetfeeitt,

weil ^t ifetet Statut nad) niefet at« ganje Stigabcn »erwenbet

werben fönnen unb weil bie gormation »en fetdjen wieber eigene

©täbe, Srain« u. f. w. jur golge feättc.

©a bte feeuttge Ät(eg«füfetung weniger grepc SReferoen an Sit«

filterte unb Äa»alferie »erlangt, bargen ble ©f»iftonen felbft mit

btefen Sffiaffen Parf botltt fein muffen, um fie icifetjeltig in« @e»

fetfet ju bringen unb namentlid) um nitfet bei Seginn be« ®c«

feefete« gegen bie ftätlcte feinblicfee Sltttltctie unb Äaoaltctlc in

Sladjtfecfl ju fommen, wutben ben Sltmecbbifienen jefet 4 Sat«

terien unb 2 ©efewabrenen jugetfeeilt.

(gortfefeung folgt.)

©ibgenoffenfefeaft.

Safet. (©Uigafee bet ©eftion Safelftabt an ben t«. Sunbe««

ratfe in Setreff be« @efefee«entwurfc« „Union SBinteltieb".)

Sit. SRamen« bcr ©eftion Safel ber ©rfeweij. 3Rilitär«®efcll«

ftfeaft follen wir 3fencn ba« SRefuttat unferer Seratfeung über ba«

Srejeft bcr Union SJBinfetricb jur Äenntnip bringen. Sor Slllem

feaben wir Sfenen im Sluftragc unferer ©efellftfeaft ben »erbinb«

liefejten ©anf bafüt au«jufprecfeen, bap Sie un« ©elegenfeeit »er»

fefeafft feaben, in biefer für unfere Slrmee, mitfetn für unfer tie«

be« Saterlanb fo üfeetau« wicfetlgen Slngetegenfetit un« 3fencn

gegenübet auäfptccfeen ju bütfen; e« Ift biefelbe »on fo tiefet

Sebeutung füt ba« SBofel unferer gamilien, bap c« un« fefet ct»
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allgemeinen Pflicht zu mache». Es gibt keinen Ofsizier, welcher

uicht ncbcn scincr bürgerliche» Beschäftigung hinlängliche Zeit
sinden würdc, sich in irgcnd welchem Maße mit scincr militärischcn

Bildung zu bcschZftigen. Wcnn ihm das Gcsctz dicsc

Zumuthung macht, so geschieht es keineswegs in dcr Mcinung, daß

cr zu eincm systematischen Studium und zum AuSwciS übcr dc»

Erfolg desselben verhalten werdcn soll. Wir stcllcn »ns dic Voll-
zichuiig dcs betreffenden Paragraphen des Entwurfes beispielsweise

folgcndcrniaßcn vor: Dic Brigadckommandantcn stellen de»

Stabsoffizieren ihrcr Bataillone Aufgabe», wclche nach cincm

gewisse» Zcitraumc schriftlich gelöst ivcrdcn müssen; dicse Aufgaben

haben bestimmte taktische Fälle, Rekognoscirungen, organisatorische

und administrative Fragen zum Gegenstand und dürfcn auch dcr

Wahl rcs Einzelnen überlassen blcibcn. Jn glcichcr Weise werdc»

de» Subaltcrnoffizieren von den Kommanranten der

Bataillone Fragcn und Aufgaben gestellt, wclche in ihrem Bereich

licgcn. Dicsc Thcmate sind vorerst »on sämmtlichen Kommandanten,

nntcr dcr Lcitung dcs Brigadckommandantcn, zu besxrc-

chc»; die Arbcitcn wcrdcn dem Bataillonskommandantcn cingc-

gcbcn, »on diesem geprüft und in dcn Ofsizicrsvereinc» behandelt.

Die Bataillonskcmmandanten erstatten ihren Bericht darübcr an

die Brigadiers und diese an den Di»isionskcmmanda»tcn, dem

dic Oberleitung und Aufsicht zusteht. Dicsc Ucbunge» und

Arbcitcn werden nach dem freien Ermessen der leitenden Ofsizicrc
organisirt »nd schlicßcn sich an schon vorhandcne Einrichtungen
und Bestrebungen an; die Neigungen und Fähigkeiten der

Einzelnen werden berücksichtigt, ohne daß pedantisch »on allen das

gleiche Maß der Leistungen verlangt wird. Jn ähnlicher Weise

gestaltet sich die Organisation in den andern Waffengattungen.

Der Vorthcil, dcr sich durch solche Uebungen crlangcn läßt,

ist ein mannigfaltiger. Jeder Ofsizier ist veranlaßt, an seiner

Ausbildung zu arbeiten; ohne diese Veranlassung wird cin großcr

Theil cs zu thun untcrlassen; nicht wcil ihm dcr Wille, sonder»

weil ihm die Anweisung dazu fehlt. Die Fähigkeit, sich selber

erfolgreich zu beschäftigen, fetzt cin keineswegs allgcmcinc« Maß
»on Bildung »crauS. Die Lösung der gestclltcn Aufgaben wird

zwar im Ganzen die positiven Kenntnisse dcr Ofsiziere nicht in
bedeutendem Maße mehren, aber sie wird dicscn Gelegenhcit

gcbcn, ihre Gedanken auf militärische Verhältnisse zu richten und

ihren Sinn dafür z« schärfen. Zwischcn höhcrn und nicdern

Ofsizicrcn wird dic Gemeinsamkeit dcr Beschäftigung ein Band

knüpfen, da« fester als jcdcS andere einigt; der Obere wird erst

auf dicse Weise zur genauen Kenntniß seincr Untergcbcnen

gelangen, und unter diesen wird sich manches Talcnt zu erkennen

gcbcn, da« im gewöhnlichen Dicnst dc« Ercrzierplatzes verborgen

blieb. Vor Allcm aber kommen durch cine solche Einrichtung
die höhcrn Chefs in Vcrbindung mit ihren Ofsizieren und

gewinnen auf dicse cinc» Einfluß, der sich in der kurzen und flüchtigen

Begegnung bei den Trnppenübnngen nicht tm nöthigen Maße

erlangen läßt. Mit Geschick nnd Lnst betrieben, werden solche

Uebungen ten Einzelnen beleben und zwischen den Ofsizieren der

Truppcnkörpcr einc» moralischen Zusammenhang herstelle», der

Wetteifer reizt und für da« Ganze die wohlthätigsten Folgen

haben wird.

Eintheilung des BundeöheereS.
Dic Organisation dcr strategischen Einheiten, der Divisionen,

ist im Entwürfe »icht näher erörtert, weil dieß, wie im

bishcrigc» Gesetze, so auch für die Zukunft Sache deS Oberbefehlshabers

bleiben muß, dcr die Organisation dcê HeereS nach den

jeweiligen Bcdürfnisscn schaffen wird. Gleichwohl mußte sich dcr

BundeSrath ein Bild einer normalen Organisation vergegenwärtigen

nnd zwar deßhalb, weil nur dadurch das Bcdürfniß, der

taktische» Einheiten jeder Waffe klar wird, und weil, wie au«

dcm Kapitel über den Unterricht hervorgeht, dieser selbst namentlich

mit Bczug auf die KrciScintheilung auf die Armeeeintheilung

basirt ist.

Eine ständige Armeccintheilung ist zudem für eine Milizarmec
ei» dringendes Bedürfniß, weil nnr dnrch eine solche ermöglicht

wird, die größern Truppenübungen und Inspektionen so zu or»

gonisircn, daß sich die höhern Föhrer und die Truppen schon im

Fricdcn gegcnscitig kcnne» lcrnen, und sodann, weil e« dem Ober-

feldhcrr», dcr in der Regel crst kurze Zcit vor cinem Truppenaufgebot

gewählt wcrden wird, im höchsten Grade erwünscht scin

muß, schon einc Organisation dcr Armce vorzusindc».

Wir lasscn deßhalb hicr cin kurzcs Bild folgcn, wic wir »ns
die Zusammcnsctzung tcr taktischcn Einhcitcn zu größer»

stratcgischcn Einheiten als für unscre Vcrhältuissc ani passendsten

denken.

Die Beschaffenheit unseres KriegStheater« ist dcm Gebrauche

von Armeckorps von etwa 25 bis JOWO Mann Stärke nicht

günstig, überhaupt müssen wir, wie an die taktische» Einheiten,
so auch an die größeren Korps die Anforderung stcllcn, daß sie

leicht zu führen, beweglich seien. Wir nehmen deßhalb als größte

strategische Einheit die Division an, die dann selbstverständlich

eine gewisse Stärke erhalten muß. Sie erhält demgcmäß, und

da die Zahl zwei überdieß eincr guten taktischen Verwendung

widerstreitet, drci Brigadc», wic die bishcrigc Armecdivision.

Jede cinzclnc Brigade soll scchs Bataillonc crhaltcn, wic in

dcr jüngsten Armcecintheilung. Die Zahl von 4 Bataillonen

dcr frühern Armcecinrheilung ist ungenügend und unzweckmäßig.

Ungenügend, weil unscre Brigaden denjenigen aller übrigen

Armee» gegenüber zu schwach wären, und unzweckmäßig, weil mit
vier Bataillonen weder eine Avantgarde noch cine Rcserve

gebildet wcrden kann, ohne entweder die Bataillone zu zerreißen

oder die »olle Schlachtordnung »on gleichstarken Treffen aufzugeben.

Um die Leitung der Brigaden zu erleichtern und sie beweglicher

zu machen, wcrden sie in Halbbrigaden zu je drei Bataillonen

eingetheilt, die jc von eincm Oberstlieutenant kommandirt

werden. ES entspricht diese Gliederung der Organisation in
Regimentern, die wir bei fast allen Armeen treffen. Zudem bildet

die Stelle eines Halbbrigaden - (Treffen) Kommandanten die gc-

cigncte Uebergangsstellung vom Bataillonskvmmandant (Major)
zum Brigadekommandant (Obcrst).

Der Eintheilung in Altersklassen entsprechend, wclche unserer

Militärorganisation zu Grunde liegt, würden die taktischen

Einheiten dcr verschiedenen Altersklassen nicht mehr innert den

Brigaden vermischt, sondern cö würde in jeder Division eine Auszug-,
eine Reserve- »nd cine Landwehrbrigade formirt. Dicse Einrichtung

ermöglicht cin succcssivcs Mobilisiren der einzelnen Altersklassen

mit gleichzeitiger Bildung ganzer Brigaden im Kriegsfalle
und gibt zugleich die Mittel an die Hand bei FricdenSübungen

die Brigaden und Divisionen nicht »cl Koo formiren zu mnsse».

Die Schutzenbataillone sind den einzelnen Brigaden zugetheilt,

weil sie ihrer Natur »ach nicht als ganze Brigaden verwendet

werden können und weil die Formation von solchen wieder eigene

Stäbe, Trains ». s. w. zur Folge hätte.

Da die heutige Kriegsführung weniger großc Reserven an

Artillerie nnd Kavallerie »erlangt, dagegen die Divisionen selbst mit

diesen Waffcn stark dotirt sein müssen, um sie rechtzeitig ins

Gefecht zu bringen und namentlich nm nicht bci Beginn des

Gefechtes gegen die stärkere feindliche Artillcrie und Kavallerie in

Nachtheil zu kommen, wurden den Armeedivisionen jetzt 4
Batterien und 2 Schwadronen zugetheilt.

(Fortsetzung folgt.)

Eidgenossenschaft.

Basel. (Ewgabe der Sektion Baselstadt an den h. BundeSrath

in Betreff de« Gesctzesentwurfe« „Union Winkelriet".)
Tit. Namen« dcr Sektion Basel der Schweiz. Militär-Gesellschaft

sollen wir Jhncn daê Resultat unscrcr Berathung über das

Projekt dcr Union Winkelried zur Kenntniß bringe». Vor Allcm

habcn wir Ihnen im Auftrage unserer Gesellschaft dcn verbindlichsten

Dank dafür a»S zusprechen, daß Sie uns Gelegenheit

verschafft haben, in dieser für unsere Armee, mithin für unser

liebes Vaterland so überaus wichtigen Angelegenheit uns Ihnen

gegenüber aussprechen zu dürfcn; es ist dieselbe von fo tiefer

Bedeutung für das Wohl uiiserer Familien, daß es nns schr cr-
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